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Terror: und Putſchpläne der KPD. 


Die Veröffentlichung des Buches „Bewaffneter Aufſtand“ 


Berlin, 13. September. Das von dem Geſamt⸗ 
verband deutſcher antikommuniſtiſcher Vereini⸗ 
gung e. V. herausgegebene Buch „Bewaffneter 
Aufſtand — Enthüllungen über den kommu⸗ 
niſtiſchen Umſturzverſuch am Vorabend der 
nationalen Revolution“ von Dr. Adolf Ehrt 
wurde geſtern nachmittag bei einem von dem 
Verband veranſtalteten Empfang der in⸗ und 
ausländiſchen Preſſevertreter der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Geheimrat a. D. Redl- 
hammer erläuterte in kurzen Ausführungen 
die Aufgabe des Verbandes. Dem Geſamtver⸗ 
band deutſcher antikommuniſtiſcher Vereinigung 
e. V. gehören ſämtliche privaten Organiſationen 
und Vereine an, die ſeit jeher ſich die Be⸗ 
kämpfung des Bolſchewismus zur Aufgabe ge⸗ 
macht haben. In erſter Linie ſind dies die katho⸗ 
liſche Forſchungsſtelle für Bolſchewismus und 
Freidenkertum, der Evangeliſche Preßverband, 
das Ruſſiſch⸗Wiſſenſchaftliche Inſtitut in Berlin 
und das Ruſſiſch⸗Deutſche Inſtitut in Berlin. 
Anſchließend daran gab der Verfaſſer des Buches, 
Dr. Adolf Ehrt, einen 

Ueberblick über die lommuniſtiſchen Terror- 

pläne. 

Ebenſo wie Geheimrat Redlhammer betonte 
Dr. Ehrt, daß das geſamte in dem Buch ver⸗ 
öffentlichte Material aus amtlichen Quellen 
ſtammt und daß dabei alles ausgeſchieden 
worden ſei, was nicht eindeutig den erſten Nach⸗ 
prüfungen ſtandgehalten habe. Hervorgehoben 
zu werden verdient, daß die in dem Buch ge⸗ 
nannte Zahl der ermordeten und verletzten Na⸗ 
tionalſozialiſten, nämlich 200 Ermordete und 
20 000 Verletzte, einer genauen Statiſtik ent⸗ 
ſtammen, in der aber naturgemäß, der ganzen 
Tendenz des Buches entſprechend, nur die Opfer 
kommuniſtiſcher Terroraktionen aufgeführt 
worden find. Die Geſamtzahl der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Opfer einſchließlich derjenigen der 
SPD. und des Reichsbanners beläuft fih auf 
rund das Doppelte. 


Einer Inhaltsangabe des „Conti⸗Büros“ 
entnehmen wir folgende Mitteilungen aus dem 
beachtenswerten Buche über 

die letzten Vorbereitungen zur Revolution: 

„Anfang Februar 1933 trat die geheime 
Kopfleitung des bewaffneten Aufſtandes 
zuſammen. Als Vertreter der KPD. nahmen die 
Führer der kommuniſtiſchen Kampfverbände an 
der Sitzung teil: Olbrich, Schneller und 
Hans Kippenberger. Sie nahmen die Be⸗ 
fehle der kommuniſtiſchen Internationale ent⸗ 
gegen, die ihnen von dem Leiter der weſtlichen 
Sektion, dem Juden Manuileſki, erteilt 


wurden. Danach ſollte der Aufſtand in der ent⸗ 


militariſierten Zone des Rheinlandes beginnen. 
Das Signal ſollte die Ermordung des 
Führers und Reichskanzlers bei feiner 
beabſichtigten Rheinlandreiſe werden. 


Zugleich mit dem Attentat auf den Führer oder 
auf den Reichspräſidenten wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſämtliche Großſendeſtationen zu be⸗ 
ſetzen, von denen aus der Aufruf zum bewaff⸗ 
neten Aufſtand an das Proletariat ergehen 
follte, und unverzüglich ſollten im Anſchluß da⸗ 
ran lebenswichtige Betriebe geſprengt oder ſtill⸗ 
gelegt und Sabotageakte an öffentlichen Gebäu⸗ 
den, Eiſenbahnbrücken, Kaſernen, Polizeiunter⸗ 
fünften uſw. verübt werden. 

Die geheime Leitung der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution ſollte ſich in Krefeld und in Dü⸗ 
ren befinden. Die miſſtäriſche Leitung lag in 
der Hand des ruſſiſchen Juden Wollenberg, 
dem als engſter Mitarbeiter der Jude Lan⸗ 
desmann beigegeben war. Am 13. Februar 
1933 fanden bereits die Beſprechungen der Be⸗ 
zirksleitungen ſtatt; doch wurde ein Stich⸗ 
tag für den Ausbruch der Revolution nicht ge⸗ 
geben, ſondern darauf hingewieſen, daß die 
„Theorie der kalendermäßigen Feſtlegung der 
Ereigniſſe der Revolution einer Neigung zur 
Ueberſchätzung der bürokratiſch⸗ mechaniſchen 
Seite in der Führung der Revolution entſpringt 
und ſich eine revolutionäre Maſſenbewegung 


—— nn nennen 
u, 


nicht nach dem Kalender entwickelt“. Zur jelben 
Zeit ſetzten 
umfangreiche Sprengſtoff⸗ und Waffen: 
diebſtähle 
in allen Induſtriegebieten ein. Niemals wurde 
eine ſolche Häufung von Sprengſtoffdiebſtählen 
beobachtet wie im Februar 1933. Gleichzeitig 
wurden Anſchläge auf Hochſpannungs leitungen 
und Petroleumtanks verübt und eine erhöhte 
Aktivität im Kampf gegen die SA. beobachtet. 
Es wurden 
nochmals Anweiſungen für den Straßen⸗ 
kampf 


ausgegeben. Am 28. Februar erging die An⸗ 


weiſung für höchſte Alarmſtufe. Ferner 
wurde der Beginn der erſten Aktion auf den 
3 März, abends 12 Uhr, verſchoben. In dem 
Befehl heißt es: „Wir erwarten, daß unſere 
Anweiſungen ſofort durchgeführt werden zum 
Sturz der Hitlerregierung.“ 

Der vorzeitige Ausbruch des Reichstagsbran⸗ 
des, der nach dem Willen der kommuniſtiſchen 
Drahtzieher das Final für den Beginn des 
Aufſtandes ſein ſollte, das rechtzeitige Erkennen 
der kommuniſtiſchen Abſichten insbeſondere durch 
die preußiſche Regierung machte in der letzten 
Minute entſcheidende Gegenmaßregeln möglich, 
durch die die kommuniſtiſchen Abſichten entſchei⸗ 
dend durchkreuzt wurden.“ 


Entſchloſſener Kampf gegen Not und Elend 


das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes — Erfte Arbeitsanweiſung 
des Reichsführers des W. 9. W. 


Berlin, 13. September. Die große Aktion zur 
Bekämpfung von Not und Elend im kommenden 
Winter hat auf breiteſter Front eingeſetzt. Die 


organiſatoriſchen Arbeiten ſind bereits, wie die 


jetzt vorliegende erſte Arbeitsanweiſung des 
Reichsführers des W. H. W. zeigt, in vollem 


Gange. Mit dem Reichsminiſterium für Bolts- 


aufklärung und Propaganda wird die N. S. V. 
unter dem Reichswalter Hilgenfeldt die 
Führung übernehmen, wobei man als Ergän⸗ 
zung an die Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft 
denkt, an der die intereſſierten Miniſterien, aljo 
das Reichsarbeitsminiſterium, Reichsinnenmini⸗ 
ſterium uſw., beteiligt ſein werden. 


Im einzelnen ſind eine Fülle von Maßnahmen 
vorgeſehen. Mit den Stein⸗ und Braunkohlen⸗ 
ſyndikaten ſind bereits Verhandlungen wegen 
größerer 


Am Sonnabend, dem 9. d. Srii erhielt ber 
deutſche Lehrer der ſtaatlichen Minderheitstlajie 
in Polichnow (Kreis irfib), Herr Erich 
Schönfeldt, die Mitteilung, daß er mit jo- 
fortiger Wirkung vom Schuldienſt entlaſſen und 
in den außerd S wary a Zuſtand verſetzt jei. 
Es wurde ihm ſofort das weitere Betreten jei- 
ner Klaſſe verboten, ſo bsc er ſich nicht mehr 
von ſeinen Kindern verabſchieden konnte. 

Die 44 deutſchen Kinder ſind vorläufig dem 
polniſchen Lehrer überantwortet, deſſen 
Kenntniſſe im Deutſchen kaum ausreichen wer⸗ 
den, um den Kindern den Unterricht in ihrer 
deutſchen Mutterſprache zu erteilen. Herr Leh⸗ 
rer Schönfeldt ijt bereits zwölf Jahre im Amte, 
jeit angeſtellt, und es ift ihm nicht bekannt, daß 
er ſich irgend etwas zuſchulden hatte kommen 
laſſen. Die letzte Reviſion durch den Kreis: 
ſchulinſpektor hatte er im Dezember 1930. 

* 


Wie wir geſtern berichtet haben, ijt die deut- 
ſche Schulklaſſe in Wirſitz aufgelöſt worden. 
uf die Nachricht von der Auflöſung hin ſind 
Eltern der deutſchen Kinder in den Schul⸗ 
ftreif getreten. Am Montag erſchien kein 
deutſches Kind in der polniſchen Schule. 


Verrohung der Jugend 


Aus dem Kreiſe Goſtyn werden uns fol- 
gende Fälle einer Verrohung der Jugend ge⸗ 
meldet: 

m Dorſe Daleſzyn iſt eine deutſche 
Schülerin auf dem Heimwege von zwei 
polniſchen Schülern angehalten und fol⸗ 
gendermaßen behandelt worden: Nach einer Ber 
chimpfung des wehrloſen Mädchens verrichtete, 
während der eine das Mädchen feſthielt, der 
andere der Helden vor ihren Augen ſeine Not⸗ 
durft. wobei er die Büchertaſche der Ueberfalle⸗ 


erſter 


Spenden in Form von Abgabe verbilligte 
; Kohle 


angenommen. Mit den Beſitzern von Torf ; 
ed 


ereien ſoll ſchnellſtens eine Mehr: 
lieferung von Torf für die notleidende Benöl- 
kerung vereinbart werden, wobei man auch an 
die Heranziehung des freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes denkt. Was weiter die ſehr wichtige 


Frage der Brennſtoffverſorgung betrifft, ſo 


follen auch Verhandlungen mit den Wald- 
beſitzern in die Wege geleitet werden, wo⸗ 
bei der Einſatz des Arbeitsdienſtes zu er⸗ 
wägen iſt. 
Unter den zahlreichen Maßnahmen, die zur 
Zeit in Vorbereitung ſind, ſpielt auch die 
Beſchaffung von Kleidungsſtücken 
eine erhebliche Rolle. So wird mitgeteilt, daß 
mit der Bekleidungsinduſtrie ſowie den Beklei⸗ 


Wieder ein deutſcher Lehrer entlaſſen 


44 deutſche Kinder polniſchem Lehrer überantwortet — In Wirſitz bereits 
Schulſtreik 


nen als Latrine benutzte. Darauf wurde dem 
Mädchen Geſicht, Haare und Hals mit Menſchen⸗ 
kot beſchmutzt. 

Einige Tage ſpäter wurde ein deutſcher Schü⸗ 
ler Reimann von polniſchen zungen über» 
fallen, zu Boden geſtoßen und mit Ketten und 
Steinen blutig geſchlagen. 

Ueberhaupt ſcheint in Daleſzyn das richtige 
Einvernehmen 11 chen der polnischen und der 
deutſchen Schulklaſſe nicht zu beſtehen. Es 
kommt vor, daß die polniſchen Schüler den deut⸗ 
ſchen in ihrer ee ihre Schulbänte 
ggn ſchlechtere eintauſchen; Klagen beim 

ulleiter haben keinen Erfolg. 


Hoffentlich wird von zuſtändiger Seite in die 


unmöglichen Verhältniſſe in Daleſzyn hinein⸗ 
beleuchtet und für die Beſtrafung del Schuldigen 


geſorgt. 8 


neugliederung 
der Wojewodſchaften 


Eine beſondere Kommiſſion 
bearbeitet die Projekte 


A. Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtber.) 


Die Frage der Neueinteilung des polniſchen 
Staatsgebiets zu Verwaltungszwecken, dabei in 
inie die der Neugliederung der 

oje wodſchaften, kommt wieder in Fluß. 
Im Innenminiſterium iſt eine beſondere Kom⸗ 
miſſion gebildet worden, die die vorhandenen 

rojekte in dieſer Sache überarbeiten foll. Die 
Leitung dieſer Kommiſſion hat Miniſterialdirek⸗ 
tor Podkowinſki. Bekanntlich ſpielt bei 
dieſen 1 75 pen der Wojewod- 
ſcha t Pommerellen mit dem kujawiſchen 
Teile der Mojewodſchaft Warſcha u cine wih- 
tige Rolle. 
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dungs = Grokhandelsverbänden Verhandlungen 
über größere Spenden eingeleitet find, 
während die Sammlung von gebrauchten Klei⸗ 
dern in der Art der bisherigen Winterhilfe 
erfolgt. Den weiblichen Arbeitsdienſt 
will man für die Zurichtung der gebrauchten 
Kleidungsſtücke einſpannen. 
Selbſtverſtändlich ſtrebt man eine 
Verbilligung der Transportkoſten für die 
Minterhilfe 
an. Entſprechende Verhandlungen werden mit 
der Reichsbahn aufgenommen werden, und 
ebenſo hat man ſich auch mit den Kraftfahr⸗ 
zeugverbänden uſw. in Verbindung geſetzt. Was 
die Lebensmittelſammlungen anbetrifft, ſo be⸗ 
ſtimmt die erſte Arbeitsanweiſung des Reichs⸗ 
führers des W. H. W., daß dieſe Sammlungen 
beſonders auf dem Lande ſo rechtzeitig einzu⸗ 
leiten ſind, daß am Tage des Erntedankfeſtes 
dem Reichskanzler 
erhebliche geſammelte Lebensmittelmengen 
durch die Bauernführer gemeldet 
werden können. Es wird darauf hingewieſen, 
daß dieſer Teil der Aktion ſchnellſtens zur 
Durchführung kommen muß. Neben der Lebens⸗ 
mittelſammlung auf dem Lande ſind entſpre⸗ 
chende Aktionen bei den Lebensmittel⸗ 
Großhandlungen uſw. vorzubereiten. Die 
ſehr wichtigen Arbeitsanweiſungen geben im 
übrigen ein genaues Bild des organiſatoriſchen 
Aufbaues mit der Reichsarbeitsgemeinſchaft und 
dem Reichsbeirat des W. H. W., die zeigen, wie 
alles bis ins einzelne vorbereitet iſt. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels 


lg und Aer 
Berlin, 13. September. Auf der großen Ta⸗ 
gung im Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda hielt Reichsminiſter Goeb⸗ 
bels eine programmatiſche Rede zur Eröff⸗ 
. des Winterkampfes gegen Hunger und 
älte. 

In einer Rieſenkraftanſtrengung — führte 
Dr. Goebbels aus — ſei es der Reichsregierung 
gelungen, die furchtbare Ziffer der Arbeitsloſig⸗ 
teit um über zwei Millionen zu ſenken. May 
müſſe jedoch damit rechnen, da 

für den kommenden Winter noch weiterhin 

eine Millionenzahl von Volksgenoſſen er⸗ 

werbslos i \ 

bleibt. Die Regierung ſei nicht gewillt, fie 
ihrem eigenen Elend zu überlaſſen; fie habe den 
lan gefaßt, in einem noch nie dageweſener 


grandioſen Hilfswerk ſchützend an ihre Seite zu 


treten und ihren die Ueberdauerung des Win⸗ 
ters ohne allzu grobe Not möglich zu machen. 
Dieſes Winterhelfswerk ſei keine private Für⸗ 
ſorge, ſondern eine Aktion, die von der Regie⸗ 
rung ſelbſt geleitet und vom ganzen Volke ges 
tragen werde. Jeder einzelne Volksgenoſſe fei 
mit dafür verantwortlich, da be gelingt. Nie: 
mand werde ſich davon ausſchließen dürfen. Was 
am 1. Mai zum erſten Male demonſtrativ in 
Erſcheinung trat, das werde hier in der Taj 
lebendig werden: 
die Schranken, die Bürger und Proletarier 
von einander trennen, ſeien niedergeriſſen. 
Um den Notleiden auch äußerlich zu 
daß die ganze Nation mit ihnen fühlt, ſoll in 
jedem Monat der erſte Sonntag ihnen gewidmet 
ſein. In großen Straßen⸗ und hrung diger 
werden die Mittel f r die Durchführung dieſer 
Aktion herbeigeſchafft werden. Die Regierung 
richtet an die geen & deutſche 5 
den Appell, an dieſen Sonntagen mittags ledig⸗ 
lich ein Eintopfgericht im Preiſe von höchſtens 
50 pretege pro kas u verzehren. Ein 
gleiches folle auch in Gaſtwir ſchaften und Hotels 
durchgeführt werden. Die dabei erſparten Gel⸗ 
der würden ohne Abzug in die große Hilfskaſſe 
hineingegeben. i 400 > 
Der Reichsminiſter machte im weiteren Ber- 
8 Rede nähere Angaben über die 


laufe 
ation des Winterhelfswerkes im ein⸗ 


Organi 


bi en, 


elnen und teilte mit, daß an der Spitze des 


erkes die Reichsführung des Winterhilfswerkes 
mit dem Si in. Berlin jteht. 

5 en Schluß teilte der Reichsminiſter mit, 
a 
präſentativen Pflichten auf 
geringſte Mindeſtmaß einſchränlken 
werde, und ſchloß mit den Worten: Einer tritt 
für alle ein und alle für einen. Das Volk wird 
eine Not- und Brotgemeinſchaft fein, und ‘Das 
Wort, das wir im Kampf um Macht 


das aller⸗ 


die 2 il 3 
unſerer Parole erhoben haben, dende ei „ 35 


der Macht find, begli 


Gemeinnuß gebt H vor 5 Eigennutz x 


im Beſi 


keit werden: 
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Ey. 
> 


die de eng wie bisher, ihre re⸗ 
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Poſener Tageblatt 


Sie haben zu zeichnen 


verbände teilen ihren Mitgliedern die Quoten mit, die ſie als 
Anleihe zu zeichnen haben 


A. Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie 
veröffentlicht heute morgen in ſeiner Zeitung 
„Kurjer Polſti“ einen von ſämtlichen 
Induſtrieverbänden unterzeichneten Aufruf, in 
dem alle dem Verband direkt oder indirekt an⸗ 
geſchloſſenen Unternehmen zur Zeichnung 
der Anleihe aufgefordert werden. 
Gleichzeitig teilt der Zentralverband die 
Quoten mit, die die einzelnen Unternehmen zu 
zeichnen haben. Dieſe Quoten betragen für 
Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung generell 

8 Prozent des Umſatzes nach der Umſatz⸗ 

ſteuerveranlagung für das Jahr 1932, 
für Einzelfirmen einen dementſprechenden Be⸗ 
trag. Sämtliche Mitglieder von Verwaltungs⸗ 
räten und Direktionen haben ein Monats: 
einkommen auf die Anleihe zu zeichnen. 
Der Zentralverband der Induſtrie erwartet von 
ſeiner Zeichnungsaktion einen Geſamtbetrag von 
40 Millionen Zloty, d. h. den dritten Teil des 
Anleihebetrages. 


Wiener 


Gleichzeitig veröffentlicht der Oberſte Rat 
der Verbände der polniſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft einen ähnlichen Aufruf, 


in dem auch gleich die Quoten angegeben wer⸗ 
den, die die Kaufleute zu zeichnen haben. Dieſe 
Summen betragen für Kaufleute der erſten 
Kategorie 4000 Zloty, der zweiten Kategorie 
300—800 Zloty, je nach dem Ortscharakter, für 
Kaufleute der dritten Kategorie 50--150 Zloty 
und der vierten Kategorie (Straßen- und Haus 
ſierhandel) 50 Zloty. i 


In Warſchau iſt geſtern ein hauptſtädtiſches 
Bürgerkomitee zur Zeichnung der Anleihe ge⸗ 
gründet worden, in dem der Regierungskom⸗ 
miſſar die Hauptrolle ſpielt. Im Finanzmini⸗ 
ſterium fand geſtern eine Sitzung von Vertre⸗ 
tern der Spitzenorganiſationen der Wirtſchaft 
ſtatt, vor denen der Handelsminiſter General 
Zarzycki ſeiner Hoffnung Ausdruck gab, daß die 
Anleihebereitſchaft ſo vieler Kreiſe nicht nur 
leere Worte darſtellen möge. 


Feiern 


Dollfuß feiert Starhemberg, Starhemberg feiert Dollfuß 


Wien, 13. September. Der öſterreichiſche 
Heimatſchutz veranſtaltete ſeine Kirchen⸗ 
befreiungsfeier vor dem Denkmal des 
Grafen Starhemberg am Rathausplatz. 
Vor Beginn ſchritt Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
die Front der zum Teil bewaffneten Heimat⸗ 
ſchutzabteilungen ab. Es ſprachen Bundeskanz⸗ 
ler Dr. Dollfuß, Juſtizminiſter Schuſch⸗ 
nigg als Führer der oſtmärkiſchen Sturm⸗ 
ſcharen und Sicherheitsminiſter und Heimat⸗ 
ſchutz Landesführer von Wien, Major Feind. 
Bemerkenswert war dabei eigentlich nur die 
Nede, mit der Bundesführer Starhemberg für 
die Anerkennung der Taten ſeines 
Vorfahren dankte. Denn er ſprach dabei 
auch dem Bundeskanzler den Dank des Heimat- 
ſchutzes dafür aus, daß 

Dollfuß im „richtigen Augenblick“ in Oeſter⸗ 

reichs Geſchichte eingetreten 
ici; er verſicherte den Bundeskanzler der treuen 
Gefolgſchaft des Heimatſchutzes. Wollen Sie 
uns niemals enttäuſchen, führte Starhemberg 
aus, wir erwarten von Ihnen nicht die Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung eines Durchſchnittskanzlers, kein 
unzulängliches Reformwerk des Staates, wir 
erwarten von Ihnen das neue Oeſterreich! 

Weiter erklärte Starhemberg dann, 
Bundeskanzler gewandt, 
„konkrete Bitte“. Nachdem in ſieben 
Tagen das friedlich⸗katholiſche und bodenſtändige 
Wien auf der Straße gelegen ſei und ſich zur 
Idee des neuen Oeſterreich bekannt habe, ſei es 
unerträglich, daß da drinnen (und dabei wies 
Starhemberg auf das Rathaus) noch die 
Bolſchewiken feien. Das Jahr 1933 muffe 
zu einem Befreiungswerke Wiens von dieſer 
Gefahr werden. 


„Warten Sie, Herr Bundeskanzler, nicht zu 
lange,“ 
forderte Starhemberg den Bundeskanzler auf, 
‚das Volk erwartet es von Ihnen!“ 


Abſchluß des Katholikentages 


Wien, 13. September. Mit einer Feier im 
Stephansdom fand der allgemeine deutſche 
Katholikentag geſtern nachmittag feinen Ab⸗ 
ſchluß. In bewegten Worten dankte Kardinal 
Innitzer allen jenen, die ſich um das Ge- 
lingen dieſes Jubiläums⸗Katholikentages ver⸗ 
dient gemacht hätten, beſonders auch dem Bun- 
despräſidenten und dem Bundeskanzler. An 
das Tedeum ſchloß ſich eine euchariſtiſche Pro⸗ 
zeſſion um den Stephansdom durch ein dichtes 
Spalier von Andächtigen, denen Kardinal Erz⸗ 
biſchof Innitzer den Segen erteilte, bevor er 
das Allerheiligſte wieder zum Altar brachte. 


Die Befreiungsfeiern 


wurden geſtern eingeleitet mit einem von dem 
polniſchen Kardinal⸗Primas Dr. Hlond auf 
dem Kahlenberge zelebrierten Feſtgottesdienſt 
im Beiſein des päpſtlichen Legaten, des Staats- 
präſidenten Miklas und der Regierung mit 
Dollfuß an der Spitze. Nach der Meſſe legte 
Dollfuß im Namen der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung in der Sobieſki⸗Kapelle einen 
Kranz nieder, deſſen Schärpe die Aufſchrift 
trug: „Die Bundesregierung dem glorreichen 
Polenkönig!“ 

Die Stadt hatte ein Feſtkleid angelegt, an 
dem beſonders auffiel, daß die Wiener 


zum 


Straßenbahn mit polniſchen ähn: 


chen geſchmückt war. Polniſche Fahnen 

wehten auch an zahlreichen Straßenlaternen, an 

Säulen und aus manchen Privathäuſern. 
— 


vollkommene Sicherheit in Danzig 


Danzig, 12. September. Der Vorſitzende des 
Vertreterverbandes polniſcher Kohlenkonzerne, 
Laurec ki. wandte ſich an den Senatspräſi⸗ 


er habe noch eine 


denten Dr. Rauſchning mit der Frage, ob die 


Danziger Behörden angeſichts des Zwiſchenfalls 
Gulkowſti⸗Bienkowſti den Verbandsmitgliedern 
Sicherheit gewährleiſten könnten. Darauf hat 
Dr. Rauſchning an Herrn Laurecki ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er erklärt, daß die Sicher⸗ 
heit in Danzig vollkommen geſichert ſei und 
ranke Verhütungsmaßnahmen getroffen 
wurden. 


Sitzung des Reichskabinetts 


VBerabſchiedung zahlreicher Geſetzentwürfe 


Berlin, 13. September. Das Reichskabinett 


hat in ſeiner geſtrigen Sitzung — der erſten 
nach der Sommerpauſe — eine pon e Reihe von 
Geſetzen, u. a. das Geſetz über die Bürgerſteuer 


1934 und ein Geſetz über das Verbot des Ver⸗ 
laufs von Tabakserzeugniſſen unter Steuer: 
zeichenpreiſen verabſchiedet. Die Stützungs⸗ 
beträge im laufenden Rechnungsjahr ſollen den 
Betrag von 730 000 Mark in keinem Falle über⸗ 
ſchreiten. 3 

Weiter beſchäftigte fih das Reichskabinett 
geſtern mit den für die Genfer Tagung zu tref- 
fenden Vorbereitungen. Ausführliche Beratun- 
gen fanden ſodann über agrarpolitiſche 
Maßnahmen ſtatt, die in der Hauptſache dazu 
dienen werden, angemeſſene Preiſe für die neue 
Ernte feſtzuſtellen. Das Kabinett iſt ſich dar⸗ 
über einig, daß unbedingt ein auskömmlicher 
feſter Preis für Getreide zugebilligt werden 


muß. 
Prinz Auguſt Wilhelm 
zum Gruppenführer befördert 


Berlin, 13. September. Wie wir erfahren, iſt 
der Brigadeführer Auguſt Wilhelm Prinz von 
Preußen zum Gruppenführer z. b. V. der ober⸗ 
ſten SA.⸗Führung befördert worden. 

Er erhielt aus dieſem Anlaß vom Führer fol- 
gendes Glückwunſchtelegramm: „Zu Ihrer von 
mir beſtätigten Beförderung ſende ich Ihnen 
beſte Wünſche. Adolf Hitler.“ 


Graf v. Galen Biſchof von Münfter 


Münſter, 13. September. Der Pfarrer an der 
Lamberti⸗Kirche, Klemens Graf von Galen, 
wurde vom Papſt zum Biſchof von M in fter 
ernannt. Der neue Biſchof wurde am 16. März 
1878 auf Schloß Dinklage geboren. Nachdem er 
jahrzehntelang in Berlin ſeelſorgeriſch gewirkt 
hatte, wurde er 1929 Pfarrer an der Stadt⸗ 
und Marktkirche St. Lambertin in München. 
Graf von Galen ſtammt aus einem um den 
Katholizismus hochverdienten weſtfäliſchen 
Adelsgeſchlecht. 


Hermann Göring⸗Straße in Berlin 
Feierliche Umbenennung vor dem Reichstag 


Berlin, 13. September. Aus Anlaß der Um⸗ 

benennung der Friedrich⸗Ebert⸗Straße in Her⸗ 
mann⸗Goering⸗Straße fand geſtern nachmittag 
vor dem Reichstag eine Feier ſtatt, zu der u. a. 
Oberbürgermeiſter Dr. Sa hm und der ſtellver⸗ 
tretende Gauleiter der NSDAP. Berlin, G ü t- 
liker, erſchienen waren. Staatskommiſſar 
Dr. Lippert führte in ſeiner Anſprache u. a. 
aus, daß in der Hauptſtadt des neugeſchaffenen 
Reiches für eine Friedrich⸗Ebert⸗Straße kein 
Anlaß mehr vorliege, bedürfe keiner beſonderen 
Begründung. Künftig werde dieſe Straße mit 
dem Namen des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Hermann Göring benannt. 
Nach dem Deutſchlandlied, das von der Zur 
ſchauermenge mitgeſungen wurde, ſprach der 
Polizeipräſident als Beauftragter des Miniſter⸗ 
präſidenten Hermann Göring der Stadt Ber⸗ 
lin für die erwieſene Ehre ſeinen Dank aus. 


| 


Iſchechen gegen Slowaken 


Die tſchechiſche Jenſur 
der ſlowakiſchen Preſſe 


Prag, 12. September. Der Führer der Gio- 
waken in ihrem Kampf um die Autonomie, 
Hlinka, hat an den Juſtizminiſter ein Schreiben 
wegen der Zenſur der flowakiſchen autonomen 
Preſſe gerichtet. Die Staatsanwaltſchaft hat 
von dieſem Brief einige Sätze geſtrichen, aber 
der veröffentlichte Reſt beſagt noch genug. Er 
lautet: „Ich weiß, daß ich an geſchloſſene Türen 
poche, da nach meinen Informationen die Staats⸗ 
anwaltſchaft von oben die Weiſung erhalten 
der die autonomiſtiſche Preſſe zu droſſeln. Sie, 

5 Miniſter, haben, trotzdem Sie Sozialiſt 

nd, 

das Gefühl der Verfolgten erſtaunlich 

kraſch vergeſſen. 

Bitte, weiſen Sie Ihre Staatsanwälte an, uns 
nicht auszurotten, da gerade der Präſident der 
Republil einmal gejagt hat, daß die Demokratie 
freie Diskuſſion bedeutet. Wir haben ſchon an- 
dere Stürme und Verfolgungen geſehen und er⸗ 
lebt. Wir verlangen keine Gnade, nur Recht 
und Gerechtigkeit und Achtung vor dem Geſetz, 
denn die Preſſefreiheit iſt ein ale der tſchechi⸗ 
ſchen Verfaſſung. Vergeſſen Sie nicht, die an 
anderen begangenen Sünden rächen ſich. Mit 
Bajonetten kann man nur ſtürmen, 
aber nicht regieren. 

Und die Antwort? Das Landesamt in Preß⸗ 
burg hat in der ganzen Slowakei die Kolportage 
des Zentralorgans der ſlowakiſchen Volkspartei 
„Slovak“ bis auf weiteres verboten. Desgleichen 
wurde die Kolportage des ebenfalls dieſer Par- 
tei gehörenden Wochenblattes „Oſa“ und ſchließ⸗ 
lich der Halbmonatsſchrift „Naſtup“, die von der 
jungen flowakiſchen autonomiſtiſchen Generation 
herausgegeben wird, unterſagt. i 


29 Staaten haben das Prohibitions- 
geſetz widerrufen! 


New Pork, 13. September. Die Bewegung für 
Widerruf des Prohibſttonsartitels hat drei 
weitere bedeutende Siege errungen. 
Maryland entſchied mit 15 gegen eine 
Stimme gegen die Prohibition, Minneſota, 
der Heimatſtaat des Urhebers des Prohibitions- 


Neuer Führer der deutſchen Studentenſchaft 


Berlin, 13. September. Der Reichsminiſter 
des Innern hat den Reichsführer des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Studentenbundes Dr. Ing. Oskar 
Stäbel zum Führer der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft ernannt. 


Aufgelöſtes Konzentrationslager 


Bremen, 13. September. Das Konzentra- 
tionslager Mißler iſt aufgehoben worden. 
Der größte Teil der Schutzhäftlinge wurde auf 
einem Schiff untergebracht und ein zweites 
Lager außerhalb Bremens in einer früherne 
Militärbefeſtigung eingerichtet. 


Prof. Karwowili t 


Kurz vor Redaltionsſchluß erfahren wir, daß 
Prof. Dr. Karwowſ ki, der Hauptorganiſator 
des in vo tagenden flawiſchen Aerzte⸗ 
Tongreiies, plötzlich um 11 Uhr einem Herzſchlag 
erlegen iſt. 
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Stimmen von 


Militäriſche vereinbarungen zwiſchen 
Frantreich und der Sowjetunion 


Zu der Reiſe Herriots und Cots, des 
Vertreters der jungen radikalen Richtung, nach 
Sowjetru land ſchreibt der „Kurjer Pol- 
j Ei“, fie habe größtenteils wirtſchaftliche Grund- 
lagen, aber „es unterliegt keinem Zweifel, daß 
diefe franzöſiſch⸗rätebündiſche Annäherung, die 
heute ſo oſtentativ markiert wird, ſich nicht 
ausſchließlich auf wirtſchaftliches 
Gebiet, das nur eine ihrer natürlichen 
Grundlagen ſein kann 1 ſondern auch 
das Gebiet der Politi umfaſſen wird. Dieſe 
Situation erinnert auffallend an die im Jahre 
1892. So wie damals nach Wilhelms 11. 
Thronbeſteigung Deutſchland die Bismarckſche 
N Htung der Annäherungspolitik an * 57 
verlaſſen und den fog. „neuen Kurs“ eingeſchla⸗ 
gen hat, jo erneuerte heute das Hitler⸗Deutſch⸗ 
lund zwar den Rapallovertrag und ſchickte nach 
Moskau einen ſeiner fähigſten Diplomaten, der 
Nadolny zweifellos ift, aber die Beziehun⸗ 
gen erfuhren eine recht erhebliche Abküh⸗ 

ung und Locerung 

Es erhebt 9 die Frage, ob und wann dieſe 
Annäherung (Frankreich—Sowfetunion), die 
einen politiſchen Charakter trägt, ſo wie vor 
vierzig Jahren die tiefere Bedeutung eines 
militäriſchen Bündniſſes annimmt. 
Es iſt natürlich keine Rede davon, daß in Mos⸗ 
kau irgendein Militärbündnis unterſchrieben 
wurde. Das ließe ſich ſchließlich weder mit dem 
Völterbundabkommen noch mit dem Viermächte⸗ 
pakt in Einklang bringen. Aber man muß doch 
G ein Abkommen unterzeichnen oder 
Geheimverträge ſchließen! Es genügen gewiſſe 
Unterredungen und Feſtſetzung von beſtimmten 
Formen der Zuſammenarbeit 


... 
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eſetzes, ſtimmte mit zwei gegen eine Stimme 
ür den Widerruf, Colorado erzielte gleich⸗ 
falls eine große Mehrheit für den Widerruf. 


Jüdiſche Initiative 
in der Minderheilenfrage? 


Die Havas meldet aus Genf, daß dort Ge⸗ 
rüchte umgehen, der Völkerbund wolle im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Beratungen der jüdiſchen 
Konferenz die Frage einer grundſätzlichen Aen⸗ 
derung in der Bend ng der Minderheiten⸗ 
frage aufwerfen. Ein in dieſer Sache ſonſt un⸗ 
intereſſierter neutraler Staat will beſtimmte, 
konkrete Vorſchläge machen, die von verſchie⸗ 
denen anderen Staaten, die bereits öfter die⸗ 
ſelben Tendenzen bei den Beratungen über die 
Minderheiten im Völkerbund gezeigt haben, 
unterſtützt werden. 


Spanische Regierung gebildei 


Madrid, 12. September. Der Premier Lex ⸗ 
roug hat ein Miniſterkabinett in folgender 
Zuſammenſtellung gebildet: 

Innenminiſterium: Barrios, Außenmini⸗ 
ſterium: Alborne N Finanzen: Lara, Mili- 
tär: Rocha, ultus: Larnes, Juſtiz: 
Aſenſi, Induſtrie und et Paratha 
Verkehr: Santello, Arbeit: Sam per. 


Sufammenkunft 


henderſon — Norman Davis 


London, 13. September. „Daily Telegraph“ 
zufolge wird der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Henderſon, morgen in London 
eine Zuſammenkunft mit dem amerikaniſchen 
Bevollmächtigten Norman Davis haben, bei 
der die Abrüſtungsfrage erörtert werden ſoll. 
Henderſon beabſichtigt, Freitag nach Genf abzu⸗ 
reiſen und unterwegs die Nacht in Paris zu 


verbringen. 
— — 


Regierungsverlag in Konkurs 


A. Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtber.) 
Das Warſchauer Handelsgericht hat geſtern einen 
prominenten Regierungsverlag, die „Polſka 
Zjednoczona“, in Konkurs erklärt. In dies 
ſem Verlag iſt bekanntlich die „Polſka 
3bronja“, die als das Organ der Armee 
7 7 wurde, herausgegeben worden und 
ſind zuletzt die Werke Josef Pilſudſkis in einer 
Auflage von 10 000 Exemplaren erſchtenen. Do 
die „Polſka Zbronja“ ein Verluſtunternehmen 
war und die Werke Pilſuoſkis nicht den erhofften 
Abſatz fanden, iſt der N in e ee 
rigkeiten n und hat ſeinen Konkurs amw 

en 


melden mijjen. 

Gleichzeitig ift der chriſtlich⸗demokratiſche Ver: 
lag „Dom Praſy Katolickiej, in dem 
vor dem Maiputſch von 1926 die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ Korfantys erſchienen ift, in Kon 


kurs erklärt worden. 


Spionageprozeß 

A. Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtber.] 
Vor dem Lemberger Bezirksgericht, das zu 
dieſem Zweck als Standgericht konſtituiert, be⸗ 
ginnt morgen ſchon wieder ein Spionageprozeß. 
Angellagt ift ein ruſſiſcher Student, der erft vor 
kurzem aus Sowjetrußland nach Polen 
gekommen iſt. 


Departement 
für die Rüſtungsinduſtrie 


A. Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtber.)] 
Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß das vor 
einigen Jahren aufgelöſte Departement für die 
Rüſtungsinduſtrie wieder errichtet wird. Zum 
Chef des Departements iſt der Kommandierende 
General von Grodno, Litwinowicz, aus 
erſehen. 


/ 7 * | i 
Der tatſächliche Inhalt der . 
läßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen, aber das eine 
iſt ſicher, daß ſie der Ausdruck neuer Beſtre⸗ 


bungen und neuer Kräfte in der Geſtal⸗ 
tung der internationalen Verhältniſſe iſt.“ 


Erziehung zum Staate 


In der Krakauer Zeitſchrift „Kultura 
Sagen ran tritt der Profeſſor der 
rakauer Univerſität Jan Byſtro 


der für 
ſanacfafreundlich gilt, energiſch gegen Methoden 
auf, die als Folge des Schlagwortes von der 
„ſtaatlichen Gratehung, 165 im Schulweſen 
breitgemanht haben. Er ſchreibt u. a.:: „Die 
ſoziale Erziehung iſt eine tätige, ſchöpferiſche 


Erziehung, die eine ſelbſtändige 
wohl der Lehrer wie auch der Sch 


Der Lehrer, der mit Pathos vom Staate 
deklamiert, von feiner Miſſion, feiner Heiligkeit 
und Größe, von der Notwendigkeit, ihm zu die- 
nen, iſt erzieheriſch 1 einflußlos; er gewinnt 
keinen Einfluß und ſpielt tatſächlich feine Rolle 
im Leben der Jugend, an die er Nie) wendet, 
und bringt höchſtens unnütze Phraſen bei. Eine 
Lehrerin, die t eig b affektiert von Polen 
deklamiert und das Wort „panſtwo“ (Staat) 
am liebſten mit zwei großen HR reiben ließe, 
iſt ebenſo Er ande . . . Ein „Pauker“ dagegen, 
der das Schlagwort von der ſtaatlichen Er⸗ 
ziehung mit den Lippen deklamiext, rezitiert und 
organiſtert, aber ſelber feine Pflichten vernach⸗ 
läſſigt, ijt ſeinen kollegen gegenüber illoyal, zu 
ſeinen Schülern aufbrauſend, ungewogen und 
ungerecht. Er iſt ein Schädling, ſelbſt wenn er 
bei den Schulbehörden für erzieheriſchen Eifer 
Anerkennung findet.“ at ö 


poſener 


Tageblatt 


Aus Sta 


Gas ohne Gift? 


Neue kragiſche Selbſtmordverſuche — Das Problem der Leuchtgas⸗ 
entgiftung gelöſt — Die Anwendung iff zu teuer 


In den Großſtädten hat es in den letzten 
Monaten wieder zahlreiche gelungene und miß⸗ 
lungene Selbſtmordfälle durch Ein⸗ 
atmen von Leuchtgas gegeben. In einem 
beſonders tragiſchen Falle dieſer Art in Berlin 
drang das ausgeſtrömte Leuchtgas auch in eine 
Wohnung oberhalb der Selbſtmörderwohnung 
und tötete dort ein Ehepaar. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang iſt auch vielfach wieder die Forde⸗ 
rung nach Entgiftung des Leuchtgaſes laut 
geworden, eine Forderung, die bekanntlich jo 
alt iſt wie das Leuchtgas ſelbſt. 


Rein wiſſenſchaftlich iſt das Problem der 
Entgiftung des Leuchtgaſes auch ſchon längſt ge⸗ 
löſt. Es iſt durchaus möglich, das Leuchtgas ſo 
u entgiften, daß es ohne geſundheitsſch dliche 
Folgen eingeatmet werden kann. Leider bietet 
aber die praktiſche Verwirklichung viele 
Schwierigkeiten. 


Bei der Entgiftung des Leuchtgaſes handelt 
es ſich um zweierlei: erſtens einmal fol dem 
Leuchtgas der eigentlich giftige Beſtandteil, alſo 
das Kohlenoxyd, entzogen werden, zweitens 
darf das Leuchtgas dadurch nichts von ſeiner 
Brennkraft verlieren. 


Die Entziehung des Kohlenoxyds kann auf 
mannigfaltige Weiſe geſchehen. 


Im Vordergrund des Intereſſes ſteht gegen⸗ 
wärtig die Entgiftung durch Unterkältung. 


Wenn das Leuchtgas unter eine Temperatur 
von mindeſtens 140 Grad Kälte gefetzt wird, 
verſchwindet das Kohlenoxyd faſt ganz. Man 
müßte zu dieſem Behufe das Leuchtgas, bevor es 
an die Verbraucher geht, durch ein Syſtem von 
Kälterohren führen. Die zweite wiſſenſchaftlich 
ausprobierte ethode iſt die Oxydation 
des Kohlenoxyds durch geeignete Katalyſatoren. 
Das Kohlenoxyd wird dabei in Form von 
Kohlenſäure ausgeſchieden. j 


Eine ebenſo intereſſante wie kurioſe ide iha 
iſt erſt in neueſter Zeit eij etaucht, ohne aller: 
dings ſchon genügend erfor cht u ſein. Sie be⸗ 
ruht auf dem merkwürdigen Geſchmack mancher 
Bakteriengattungen, mit Vorliebe rei⸗ 
nes Kohlenoxyd zu ſich zu nehmen. Wenn man 
ſolchen Bakterien Leuchtgas zuführt, dann wird 
a darin enthaltene Kohlenoxyd in kürzeſter 

ei 

im vollſten Sinne des Wortes aufgefreſſen. 


Man ſieht ſchon den Nachteil, der all dieſen 
Methoden anhaftet: fie find alleſamt zu teuer. 
Die Gaswerke müßten, um ſie zu verwirklichen, 
äußerſt koſtſpielige techniſche Apparaturen ein: 
bauen, die ihrerſeits wieder eine ziemlich teure 
Bedienung erfordern. Die Folge davon wäre 
in . Linie eine Verteuerung des Gas- 
preiſes. 


Das zweite ſchwerwiegende Hindernis beſteht 
in der Verminderüng der Heizkraft 
des ſo entgifteten JAE B Es ift nun ein» 
mal io, daß 
gerade das Kohlenoxyd in hohem Maße 
hitzfördernd 


iſt. Wenn man es ausſcheidet, ſo kann man 
1 mit dem entgifteten Gas noch immer 
ochen und braten, aber man benötigt erheblich 
längere Zeit als früher. Da man dabei natür⸗ 
lich mehr Gas verbraucht als vorher, hätte der 
Verbraucher den doppelten Nachteil einer Ver⸗ 
teuerung des Gaſes und des Zwangs zum Mehr⸗ 
konſum, um den gleichen Effekt wie vorher zu 
erzielen. 2 


Es bleibt alſo nichts übrig, als es der Wiſſen⸗ 
ihaft AR engere eine billigere und eins 
tahere Methode zur Entgiftung des Gaſes aus: 
jindig zu machen. Auf alle Fälle wird wohl 
noch geraume Zeit darüber vergehen. 
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Gefällte Stammbäume 


Banik beim engliſchen Hochadel — Gibt es wirklich noch Nachkommen 
Wilhelms des Eroberers? — Lord Raglan zerſtört Illuſionen 


Vom Adel der ganzen Welt iſt wohl der 
engliſche der ſtolzeſte und noch immer reichſte. 
Die Zahl der Serie 
beträgt — ziemlich genauen Schätzungen nach — 
gegenwärtig kaum noch die Hälfte vom Stand 
bei der Jahrhundertwende, aber das iſt noch 
immer ein recht ſtattlicher Prozentſatz denn es 
bedeutet, daß mehr als ein Drittel des alten 
— Adels n ge auf den alten an⸗ 
geſtammten Sitzen j 
gebundener Adel. Der höchſte 
engliſchen 4175 iſt es, auf die 
mung von Wilhelm dem Eroh 
Normannenkönig, alfo auf eine rund tauſend⸗ 
jährige Familiengeſchichte hinweiſen zu können. 
Bisher glaubten rund 37 altengliſche Adels⸗ 
familien dieſen direkten Abſtammungsbeweis 
führen zu können und ＋ ſich infolge⸗ 
deſſen als die Spitze des Hochadels, als 


das wahre Salz des engliſchen Weltreichs. 
Gleich unter gleichen in dieſem auserwählten 
Kreis war nur derjenige, der den verlangten 
Abſtammungsbeweis wirklich führen konnte. 


aftsſitze des alten Hochadels 


| 
| 


u 
ſchaf 


Dieſen 37 beſonders ſtolzen engliſchen Fami- 


lien hat jetzt die engliſche Wiſſenſchaft einen 


ſchrecklichen Schlag verſetzt. Die Bri- 
tiſh Union of Sciences“, die vor einigen Wochen 
in Leiceſter ihre Jahrestagung abhielt, hat hier 
die Behauptung aufgeſtellt, daß es nicht eine 
einzige engliſche Familie gäbe, die den Abſtam⸗ 
m n auf Wilhelm den Eroberer wiſſen⸗ 

lich ſtichhaltig iu führen imſtande fei. Der 
das behauptete, entſtammt übrigens DE einer 
der allerälteften engliſchen Familien: es ift Lord 
Raglan, nach deſſen Namen ein beſtimmter 
Herrenmantelſchnitt in der ganzen Welt be⸗ 
nannt wird. Lord Raglan behauptete auf der 
erwähnten Tagung nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger, als daß alle engliſchen Adelsfamilien, die 
ſich auf die erwähnte Abſtammung berufen, 

das Opfer von Stammbuchfälſchern 
ſeien. Solche Stammbuchfälſcher gibt es in 
zwei Ausfertigungen: erſtens gewerbsmäßige 
und N olche aus Ehrgeiz und Adelsſtolz 
Die letzteren rekrutieren ſich verſtändlicherweiſe 
aus den Kreiſen der erwähnten Adeligen ſelbſt. 
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Erhältlich in allen Apotheken. 


Beſonders in der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts e a ſo manchen alten Schlöſſern 
alte Herren dabei geweſen ſein, den Stamm⸗ 
baum ein wenig zu „friſieren“ und zu „vex⸗ 
beſſern“. Die anderen, die gewerbsmäßi⸗ 
en Fälſcher, waren in noch früheren Jahr⸗ 
underten am Werk; es waren meiſt fahrende 
Scholaren und Magiſter, die die umfangreichſten 
Stammbäume zuſammenſtellten und gern ein 
X für ein U fein ließen, um ihren Brotgeberu 
damit zu ſchmeicheln., 


Aber es kommt eben alles an das Licht 
der Sonne. 


Der Traum der 37 Familien, von dem großen 
Eroberer abzuſtammen, dürfte wohl ausge- 
träumt ſein, wenn nicht wirklich von der einen 
oder anderen Familie ein exakter wiſſenſchaft⸗ 


licher Beweis geführt werden ſollte, was aber 
kaum gi erwarten jteht, denn Lord Raglan iji 
in folden Fragen eine der größten Autoritäter 
der Welt. Lord Raglan fügte hinzu, daß es 
ſeiner Ueberzeugung nach überhaupt keine eng⸗ 
liſche Familie gäbe, die ihren Urſprung bis zu 
den Sachſen zurückverfolgen könne, und nur 
ganz wenige Familien von garantiert norman⸗ 
niſcher Herkunft. Die paar er alten 
Stammbäume, für deren Echtheit er ſich ein- 
ſetzen könne, reichten ins elfte Jahrhundert zu⸗ 
rück, nicht weiter. 

Man folle nun eigentlich meinen, daß es ein 
ganz ſchöner Stammbaum ſei, der ins 11. Jahr⸗ 
hundert zurückreicht. Ein Stammbaum ſoll 
nämlich nicht möglichſt alt ſein, er muß auch, 
das erfährt jetzt ſo manche engliſche Familie zu 
ihrem Schmerz, echt ſein. 


Trugiſches Ende des polniſchen Langſtreckenfluge 


Das Flugzeug abgeſtürzt — Der Führer getötet 


Warſchau, 13. September. Nach den von der 
Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft erhaltenen Nach⸗ 
richten iſt das polniſche Flugzeug, das zu einem 
Langſtreckenflug nach Sibirien auj- 
geſtiegen iſt, am Dienstag früh um 8.20 Uhr 
abgeſtürzt. Der Fliegerhauptmann Lewomierſti 
ſtarb kurz nach der Kataſtrophe, ſein Begleiter 
Oberſt Filipowicz konnte fih durch Fall⸗ 
ſchirmabſprung retten. Das Flugzeug 
ſelbſt wurde zertrümmert. 


— — 


Zur Kataſtrophe werden noch folgende Ein⸗ 
zelheiten bekannt: Die Flieger irrten rund 
7 Stunden zwiſchen Moskau und Kafan 


bei ſtarkem ſüdweſtlichen Wind umher. Die 
Kataſtrophe ereignete ſich 12 Meilen von 
Gawronow in der Tſchuwachen republik. Die 


unmittelbare Urſache war ein Wirbelſturen. 
Die Flieger ſtürzten aus rund 700 Metern ab. 
Aus Moskau ſowie Samara ſind Sowjetflug⸗ 
zeuge nach dem Unfallsort aufgeſtiegen. 
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Die Beiſetzung von Theodor Fritid 


Leipzig, 12. September. Der Altmeiſter des 
völtiſchen Gedankens, Theodor Fritſch, wurde 
am Dienstag nachmittag unter rieſiger Betei⸗ 
ligung der nationalen Verbände und der Be⸗ 
völkerung in Gautzſch zur letzten Ruhe ge⸗ 
bracht. Der Pfarrer legte ſeiner Trauerrede das 
Wort aus der Offenbarung Johannis zugrunde: 
„Sei gekreu bis in den Tod, ſo will ich dir die 
Krone des Lebens geben.“ Anſchließend wür⸗ 
biſchof Coch, der in brauner Ani⸗ 
form erſchienen war, die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen für den Kampf nicht nur um ein 
neues Deutſchland, ſondern auch um eine neue 
evangeliſche Kirche. $ 

Innenminiſter Dr. Fritſch wies in beweg⸗ 
ten Worten als alter nationalſozialiſtiſcher 
Kämpfer darauf hin, daß das Schriftwerk Theo⸗ 
dor Fritſch das erſte und beſte Rüſtzeug für den 
Kampf geweſen ſei. 


Die Zahl der Arbeitsloſen 


Warſchau, 19. September. Nach den Daten 
der Staatlichen Arbeitsämter betrug die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen am 
9. 9. 1933 — 201 940, d. h. 920 weniger als 


in der vorausgegangenen Woche. 


Follſchirmabſprung 
aus 3200 meter Höhe 


London, 12. September. Fliegerleutnant Sta: 
niland, einer der bekannteſten engliſcher 
Flieger, verlor geſtern bei einem Fluge übe! 
Middleſex in 3200 Meter Höhe die Gewalt über 
ſeine Maſchine. Er ſprang ab und landete un⸗ 
verletzt mit Hilfe ſeines Fallſchirms. 

„Daily Mail“ zufolge handelt es ſich um den 
Probeflug mit einem neuartigen Flugzeug, deſſen 
Konſtruktion geheimgehalten werde. 


Autounfalldes Reichsbankpräſidenten 

Berlin, 13. September. Das Auto, in dem 
der Reichsbankpräſident Schacht fuhr, ſtieß in 
Dahlem mit einem Privatwagen zuſammen 
Der Chauffeur Schachts erlitt tödliche 
V A letzungen. Dr Schacht ſelbſt blieb un⸗ 
verletzt. 


Vollſtreckung eines Todesurkeils 


Augsburg, 13. September. Der vom Schwur⸗ 
gericht wegen Mordes an ſeiner es Ge: 
liebten zum Tode verurteilte jährige Dienſt⸗ 
neht Strobel wurde heute früh im Hofe 
des Unterſuchungsgeſängniſſes mit dem Fallbeil 
hingerichtet. 


Cangemarck 


Bon einem, der dabei war 
Copyright. 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H, 


(Nachdruck verboten.) 


Auf der Straße, die von dem flandriſchen Städtchen 
Roulers nach Poelcapelle führt, radelt am frühen Morgen 
des 18. Oktober eine quietſchvergnügte und ausgelaſſene 
Geſellſchaft. 

Es iſt für ſolche Fahrten ein großartiger Tag, die 
Radſpeichen a in der Sonne, ein ſanfter, kühler Wind 
weht, von den Bäumen der Chauſſee herunter flattern die 
gelben und die roten Herbſtblätter. 

Es mögen an die achtzig oder neunzig Jungens ſein, 
die da ſtrampeln, vor ſich hinpfeifen, vor ſich hinſingen, ſich 
über *. — Räder hinweg mit einem Freunde unterhalten, 
kleine Kunſtſtückchen vormachen und fih überhaupt beneh⸗ 
men wie Primaner auf einem Ausflug. 

Eine ganze Menge Primaner ſind auch wirklich dar⸗ 
unter, aber man kann ſie unter den anderen nicht heraus⸗ 
finden, denn alle tragen dieſelbe graue Uniform, jeder von 
ihnen hat einen ſtoffüberzogenen Helm auf dem u und 
den Kinnriemen herunter, und auf jedes Jünglings Rüden 
hängt ein Gewehr. 

Die Jungens befinden ſich nicht gerade auf einem Aus⸗ 
flug, obwohl man ſich das angeſichts der unbändigen Hei⸗ 
terkeit, der fie fi) hingeben, denken könnte. Es find niel- 
mehr Radfahrer einer Aufkläxungstruppe, zuſammengeſtellt 
aus verſchiedenen kriegsfreiwilligen Regimentern, und dieſe 
Truppe hat die Aufgabe, feſtzuſtellen, wo nun endlich die 
beigijhen oder franzöſiſchen oder die engliſchen Soldaten 
in dieſer Gegend ſich aufhalten. 

Nun, vorläufig denken ſie nicht daran, daß Krieg iſt. 
Und wenn fie wirklich daran denken, dann finden fie ſicher, 
daß dies ein vergnügter und angenehmer Krieg iſt. Es iſt 
noch nicht acht Tage her, daß ſie ihrer Mutter noch einmal 
um den Hals gefallen ſind und dem Vater die Hände noch 
einmal geſchütlelt haben. Und es find noch nicht viele 
Wochen her, daß fie über einem Aufſatz gebrütet haben oder 


ſich an einer kurioſen und peinlichen Mathematikarbeit die 
Zähne ausbiſſen. 

Aber jetzt ſind ſie Soldaten, und das macht ihnen un⸗ 
geheuren Gpaß. i 

Es find auch eine Menge Studenten an dieſem Morgen 
dabei, und wenn die, hintereinanderfahrend zu zwei und 
zwei wie auf einem Bummel einen Cantus anſtimmen, 
dann bleibt kein Auge trocken. i 

Der ſtud. phil. Robert Schneller insbeſondere hat unter- 
wegs eine Art Rundgeſang erfunden, bei deſſen Refrain 
man die Beine los und das Rad alleine weitertrudeln ließ, 
er dichtete immer neue Strophen, und ſchließlich knatterte 
manchmal die ganze Chauſſee von brüllendem Gelächter. 

Der Vizefeldwebel, der dieſe ausgelaſſene Horde zu 
kommandieren hatte, kam ſelber, da er jedwedem Humor 
nicht abhold war, aus dem Lachen nicht heraus, und alſo 
kaum zum Kommandieren. 

Das Einzige, was er tun konnte, war, bisweilen die 
Spitzengruppe, die in fünfzig Metern Abſtand voraus⸗ 
radelte, wechſeln zu laſſen. 

Nachdem der kräftige und immer wieder erneuerte 
Rundgeſang die Jungens ſchließlich jo amüſterte, daß fie 
beinahe von den Rädern fielen vor Lachen, nahm er ſich die 
drei Wildeſten heraus, nämlich eben jenen Studenten 
Schneller, dann noch den ehemaligen Oberprimaner Rohr⸗ 
beck und den Schloſſerlehrling Riedelheim. Er ſchickte fie 
nach vorne,, um die drei Radfahrer an der Spitze abzulöſen, 
und die drei kichernden Jünglinge traten in die Pedale. 
Schade,“ ſagte Schneller, als ſie den Haupttrupp hin⸗ 
ter ſich gelaſſen hatten, „ich hätte noch den ganzen Tag 
Blödſinn machen können.“ 

„Ich auch!“ rief Rohrbeck mit ſeiner dünnen Knaben— 
ſtimme enthuſiaſtiſch. 

Der Schoſſerlehrling nahm eine ſeiner breiten, roten 
Fäuſte von der Lenkſtange und ſchneuzte fih mit zwei Fin- 
gern die Nafe, „Können wir ja doch for uns alleene 
machen,“ ſchlug er vor. } i 

Sie kommen um eine Straßenbiegung und ſehen die 
drei Kameraden von der Spitze vor ſich, ſie rufen ihnen 
zu, daß ſie die Ablöſung wären und daß 


galopp zurückzuſcheren hätten. 


fie ſich im Grande: 


Dann find fie alleine, und nun werden ſie erſt rech. 
. Schneller fährt wunderbare und ſinnloſe Zick⸗ 
zackkurven von einer Seite zur andern. Rohrbeck hat fein 
Gewehr vom Rücken genommen und trägt es geſchultert, 
und Riedelheim hat fih zur Abwechſlung für den Damenſitz 
entſchloſſen. f 

Schneller ſingt den Schwarzen Walfiſch von Ascaron 
zum dutzendſten Male, diesmal beſonders kraftvoll für den 
Schloſſerlehrling, der es noch nicht kennt und der fiğ in 


dieſen Cantus verliebt hat. 
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In der letzten Viertelſtunde find fie eine Art Hohlweg 
gefahren, links und rechts zieht ſich eine Böſchung entlang, 
und dieſe Böſchung wird von einer hohen Hecke gekrönt. 

Der Student beginnt gerade die dritte Strophe zum 
Schwarzen Walfiſch, da bricht er plötzlich mitten im Wort 
ab, ſtarrt geradeaus. ; 

Er will etwas brüllen, da hören fie eine grelle, ſcharfe 
Stimme: „Herunter von den Rädern — Hände hoch!“ 

Der Student will ſein Rad anhalten, nach dem Gewehr 
greifen, ſchreien, aber er kommt nicht einmal dazu, abzu⸗ 
ſteigen. Die Straße iſt auf einmal eingefüllt mit langen 
gelbbraunen Geſtalten, die Tellermützen aufhaben. Bevor 
ſie ſich beſinnen, werden ſie von den Rädern geriſſen, und 
im gleichen Augenblick fahren ſie zuſammen und werden 
totenDlaß. Denn hinter ihnen, wo der Haupttrupp ſein muß, 
bricht die Hölle los. l 4 

„Die Luft wird zerriſſen von tauſend raſenden Peitſchen⸗ 
ſchlägen, man hört Aufbrüllen und Schreien, die drei hören 
ganz genau die Stimme des Vizefeldwebels, ſie hört ſich 
grauenhaft an, wie ein Schrei in Todesnot, dann ver⸗ 
ſtummt ſie. 

Ihre Hände beginnen zu zittern. 

Es muß da hinten etwas Fürchterliches paſſiert ſein. 

Der Offizier, der in ihrer Nähe ſteht und ſie ſchwei⸗ 
gend muſtert, gibt feinen Leuten einige knappe Komman⸗ 
dos, dann geht der ganze Trupp nach rückwärts. 
drei werden getrennt voneinander mitgenommen, jeder 
zwiſchen zwei baumlangen Engländern. Sie kommen um 
die Straßenecke, und da ſehen ſie den Haupitrupp. Der 
Haupttrupp, den ſie vor einer halben 
haben, dieſen vergnügten, ausgelaſſenen, 


trupp. N he 
Fortſetzung folgt) \ 
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Stunde verlaſſen ; 
fröhlichen Haupt- 
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Stadt poſen 


Mittwoch, den 13. September 


Sonnenaufgang 5.22, Sonnenuntergang 18.14; 
Mondaufgang 22.37, Monduntergang 15.51. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 


Grad Celj. Südwind. Barom. 749. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 26, wiedrigite 
+ 7 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. September: 
— 0,30 Meter, gegen — 0,31 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 14. Sep⸗ 
tember: Ueberwiegend bewölkt, zeitweiſe Regen, 
kühler, mäßige Weſt⸗ bis Nordweſtwinde. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Maria. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


die legten Kalenderblätter 
des Sommers 


Jetzt kommt die Jahreszeitenwende des 
Kalenders. Ein bißchen wehmütig iſt es, das 
entſcheidende Blatt abzureißen, hinter dem uns 
dann ein unerbittliches „Herbſtanfang“ ent⸗ 
gegenblickt. Tag⸗ und Nachtgleiche. Wir mer⸗ 
ken es bald beim Aufſtehen — nicht mehr holt 
uns die Sonne in aller Frühe mit goldenem 
Funkeln und Blinken aus dem Bett, und nicht 
mehr können wir uns abends nur ſchwer von 
den träumeriſchen, opalenen Farben des abend⸗ 
lichen Himmels trennen, an dem vor kurzem 
erſt der glühende Sonnenball verſank. Jetzt iſt 
es morgens ſchon dämmerig, und am Abend 
haben wir längſt etliche Stunden bei künſtlichem 


Licht verbringen müſſen. Wir gehen der dunk⸗ 


len Zeit entgegen. 


y Aber Hoffnung auf noch recht viel Sonne iſt 
in uns. Es iſt nun einmal ſo in der Natur des 
Menſchen begründet, je karger die Sonnenſtun⸗ 
den bemeſſen find, um jo inniger freuen wir 
uns ihrer. Und wenn oft erſt um die Mit⸗ 
tagsſtunde der Nebelſchleier ſich verflüchtigt und 
dann die Sonne ſieghaft durchbricht, ſo heben 
ſich viele, viele Köpfe von der Arbeit, und ein 
beglückter Blick fällt auf den Sonnenglanz, der 
auf einmal alles vergoldet. Wie die Staub⸗ 


atome in dem Sonnenſtreit tanzen und wirbeln! 


wie farbig die Blumen in der Vaſe aufleuchten, 
wenn die Sonne ſie trifft. Alles iſt ein Wun⸗ 
der der Verwandlung. Wir ſind heraus aus 
dem Schönheitsgleichmaß des Sommers, emp⸗ 


finden Grau und Trübheit drückend und werden 


» 


"il 


dann doppelt beglückt durch das Aufſtrahlen 
einer ſeltenen Stunde. So wie ein karges 
Lächeln, das über ein ernſtes Geſicht gleitet, uns 
inniger ergreift als das ewige Lachen eines 
munteren Poſſenreißers. 


Eingebracht ſind die köſtlichen Erträge der 


Getreidefelder. Die goldenen Körner ſchichten 


ſich in hohen Haufen auf den Getreideböden. 
Brot für viele. Viele Hände, die ſich geregt 
haben, um dieſe Schätze zu gewinnen, harte, 


ſchwielige Arbeitshände — hier liegt ihr Werk, 


auf das ſie ſtolz ſein können. Iſt nicht des 
Bauern Arbeit faſt die allerſchönſte? Arbeiter 
des Kopfes ſchaffen oft mühevoll Jahr um Jahr 
in nimmer ermüdender Geduld, und der Erfolg 


ihrer Arbeit? Bisweilen iſt er ſo winzig, daß 
man ihn überhaupt niemals mit Augen wahr⸗ 


` 


nehmen kann. Der Landmann aber, der fein 


Feld pflügt und beſät, der iſt wie ein Mittler 


der ſchaffenden Natur: durch feine Hände glei: 
ten die geheimnisvollen Samenkörner, aus 
denen die neue Ernte erwächſt. Vielfältig gibt 
die Erde ihm zurück, was er vertrauend in ſie 
verſenkte. Schwer iſt die Arbeit, karg oft der 
materielle Gewinn, aber das innere Bewußt⸗ 
ſein, mit der eigenen Arbeit die Werte zu 


ſchaffen, an denen das Gedeihen aller hängt, 
das gibt einen Ausgleich, um deſſentwillen 
keiner, der dieſem Stande angehört, ihn mit 
einem anderen vertauſchen möchte. 


—— ä — 


Gemiſchter Chor Poſen. Die Uebungs⸗ 
tunden des Gemiſchten Chors 
Poſen werden von heute ab wieder regel⸗ 
mäßig jeden Mittwoch im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus, 2. Stock, unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten, Herrn Stud. phil. Reinhard Nitz, ab⸗ 
gehalten. Um eine glatte Durchführung des 
vorgeſehenen Winterprogramms ſicherzuſtellen, 
müſſen die Uebungsſtunden pünktlich und regel⸗ 
mäßig beſucht werden. Als erſte Veranſtaltung 
des 3 ift für den 4. November d. Is. das 
39. Stiftungsfeſt mit einer reichhaltigen 
Feſtfolge vorgeſehen. Die weiteren Veranſtal⸗ 
tungen werden zur gegebenen Zeit bekannt⸗ 
gemacht. Sangesfreudige Damen und Herren, 
die ſich der Pflege des deutſchen Liedes widmen 
wollen, werden gebeten, ſchon heute bei der 
erſten Uebungsſtunde ihren Beitritt anzumelden. 
Der Beitrag iſt, den heutigen ſchwierigen 
Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, auf 0.50 31. 
monatlich ermäßigt worden und dürfte dies 
ſomit kein Hinderungsgrund ſein, die Reihen der 
Sängerſchar zu ſtärken. ' 


Die Eiſenbahnermäßigungen für Hochſchulen. 
die 
Gültigkeitsdauer der von den Hoch⸗ 
ſchulen ausgeſtellten Siſenbahnermaßi⸗ 
gungen bis ai: 9. Oktober d. J. verlän⸗ 

Die Bahnverwaltungen haben 
bereits die Anweiſung erhalten, die Ermäßi⸗ 


Das Kultusminiſterium gibt bekannt, da 


gert worden iſt. 


gungen ohne Rückſicht auf den tag bis zu dem 
fie ausgeſtellt find, bis zum 9. Oktober anzu⸗ 
erkennen. 


X. Erwiſchter Taſchendieb. Am Eingange zur 
Ausſtellungshalle wurde der Taſchendieb Franz 
Nawrocki aus Lodz dabei erwiſcht, als er 


Franz Janett eine Taſchenuhr ſtahl. 


X Ueberfahren wurde Ignatz Zielezinſt: 
von einem Milchwagen der Poſener Molkerei, 
wobei er einige Hautabſchürfungen davontrug. 


X. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung der Hedwig Wieruſz, ul. Boſa 19, 
drangen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Geſamtwerte 
von 800 Zl. — In der Leichenhalle Waly 
Batorego wurde Karl Beiſert eine goldene 
Uhr nebſt Kette im Werte von 500 l. ge- 
ſtohlen. — Aus dem Goldwarengeſchäft 
der Ludomira Leſzezynſta, ul. Dabrowkiego 3, 
wurden mittelſt Einbruchs verſchiedene Gold- 
waren im Werte von 2000 Zl. geſtohlen. 

X. Feſtnahmen. Wegen Entlaufens aus der 


Fürſorgeerziehungsanſtalt Cerekwice wurde der 
Zögling Edmund Weckawek feſtgenommen.— 


Bei dem Verſuch, einen Einbruch zu verüben, 


wurde Adam Zylinſti (Unterwilda) feitger 
nommen. 
X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 


wurden 4 Perſonen zur Beſtrafung notiert, und 
wegen Trunkenheit 2 Perſonen feſtgenommen. 


Natur, Geſundheit und ſoziale Fürſorge 


Die feierliche Eröffnung der Ausſtellung 


4 

Poſen, 13. September. Die neuhergerichtete 
blumengeſchmückte Repräſentationshalle auf dem 
Meſſegelände war ſchon lange vor der feierlichen 
Eröffnung mit Menſchen überfüllt. Draußen 
in der Buker Straße ſtanden viele Tauſende 
anderer, die nicht zu den geladenen Gäſten ge⸗ 
hörten und die auf den Augenblick warteten, 
wo ſie die Ausſtellung betreten durften. 


Kurz nach %1 Uhr erhoben ſich die vielleicht 
5000—6000 Menſchen, die in der Halle verſam⸗ 
melt waren, die Militärkapelle intonierte die 
Nationalhymne und der Staatspräſident 
durchſchritt mit ſeinem Gefolge den Mittelgang 
der Halle, der von den vielen dicht umſtanden 
wurde. Der Staatspräſident wurde mit den 
übrigen Mitgliedern der Regierung, die an⸗ 
weſend waren, durch den Stadtpräſidenten Ra⸗ 
tajſki und durch den Vorſitzenden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion der Ausſtellung, Dr. 
Matuſzewſki, begrüßt und zu dem Seſſel 
geleitet, der mehrere Meter von den übrigen 
Reihen für den Staatspräſidenten bereitgeſtellt 
war. Unter den Ehrengäſten, die in der erſten 
Reihe Platz genommen hatten, bemerkte man 
Vertreter der Geijtlichteit, den Kommandieren⸗ 
den General von Poſen, der auswärtigen diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen, unter ihnen den deut⸗ 
ſchen Generalkonſul Dr. Lütgens, Vertreter 
der Wiſſenſchaften und der Behörden. 


Der Poſener Stadtpräſident Ratajſki tritt 
als erſter vor das Mikrofon. Er weiſt darauf 
hin, daß die Ausſtellung, die jetzt eröffnet wird, 
unter den vielen, die Poſen geſehen hat, wegen 
ihres wiſſenſchaftlichen Charakters und 
angeſichts der verſchiedenen mediziniſchen 
Kongreſſe, die zur Zeit in Poſen tagen, einen 
beſonderen Platz einnimmt. Die Ausſtellung 
werde zeigen, wie ſich nach dem Wiederaufbau 
des polniſchen Staates auch die Wiſſenſchaft, und 
zwar beſonders die mediziniſche Wiſſenſchaft, 
entwickelt hat. Leider habe die ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſis die Entwicklung gehemmt und 
der Wiſſenſchaft noch nicht geſtattet, den Platz 
einzunehmen, der ihr auf Grund der Größe der 
polniſchen Republik zukomme. So werden auch 
der Ausſtellung gewiß Mängel anhaften. 
Trotzdem werde ſie ſowohl für die Fachleute 
wie für die Laien von Nutzen ſein und ein 
Bild geben über den gegenwärtigen Stand auf 
den verſchiedenen Gebieten der Hygiene und der 
ſozialen Fürſorge. Er dankte der Regierung für 


Volksfeſt im Stadion 


Poſen, 13. September. Geſtern abend wurde 
vor geladenen Gäſten im Stadion ein Sport⸗ 
feſt veranſtaltet. 


Schon um 5 Uhr waren die umliegenden 


Straßen durch große Kindermengen geſperrt. 
Der Zugang zum Stadion ſelbſt war 
mangels der nötigen Organiſation einerſeits 
und der Diſzi lin des Publikums anderſeits faſt 
unmöglich. Mit einer Verſpätung, nämlich 
eine ganze Weile nach dem Eintreffen des 
Staatspräſidenten, fing das Feſt an. Zunächſt 
ein e der uljugend 
im Sportdreß und der Sportvereine. Jubelnd 
begrüßt werden — beſonders von den 
hen Gäſten — die roten Hemden des 
Sokos. Rudervereine und Fußballer, Schul⸗ 
mädchen und Motorradfahrer wechſeln einander 
ab. Inzwiſchen zeigt die Schuljugend in zwang⸗ 
lojet Form Freiübungen. Dann kommen a 

von jungen Mädchen in Volkstrachten auf den 
Raſen gelaufen, die Muſik ſpielt einen zackigen 
Krakowiak, und die 600 Mädchen tanzen in bun⸗ 
tem Wechſel durcheinander. Dann ziehen in un⸗ 
gewohnt muſterhafter Ordnung die So⸗ 


zwiſchen die Sportübungen der Läu 


tſche⸗ 


aren 


köls zu Freiübungen auf. 1300 Turner und 
Turnerinnen zeigen zu den ſchwermütig⸗ſlawi⸗ 
ſchen Weiſen der Kapelle ihre Uebungen. er 
er. ie 
Stab ag pemg zu zweien, fe unge- 
wohnter Anblick. Dann jeigen die Gofófs wie⸗ 
der ihre Künſte am Pferd. Grätſchen und Sal⸗ 
tos in bunter Folge. And über allem leuchtet 
der rieſige weiße Adler aus Hun⸗ 
derten von elektriſchen Birnen. 


Mit Einbruch der Dunkelheit hatte man die 


Reflektoren eingeſchaltet. Nun werden ſie 


ausgemacht. Die Pfadfinder zünden ihre Lager⸗ 
feuer an. Aus weiß⸗rotem ga nentuch werden 
die Grenzen Polens gelegt; bei Gdingen ſteht 
eine Abteilung Seepfadfinder. Dann ſammelt 
ſich alles auf ein Fanfarenſignal am Lagerfeuer 
und das „Lied von Pommerellen“ er⸗ 
tönt, das vom polniſchen Meer, ſeiner ae 
Edingen handelt und davon, daß man Pomme⸗ 
rellen niemals hergeben werde 
Mit der Staatshymne ſchließt die Feier. Dur 

qualvolles Gedränge kommt man A Freie 55 
an die Elektriſche, die einen nach Hauſe bringt. 


Strus, den Liebelts, 


ihre Unterſtützung, die ſich in den Sonderaus⸗ 
ſtellungen des Miniſteriums für ſoziale Für- 
jorge und des Kriegsminiſteriums ausdrücke. 
Weiter dankte er der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung für den Aufbau ihrer Sonderaus⸗ 
ſtellung und der bulgariſchen Regierung, 
die ihre Hauptſtadt Sofia ausſtellen ließ. Der 
Redner drückte zum Schluß die Hoffnung aus, 
daß die Ausſtellung ſich auch auf die Entwicke⸗ 
lung der hygieniſchen Verhältniſſe in Polen 
günſtig auswirken wird. Zum Schluß dankte er 
dem Präſidenten der polniſchen Republik, Ignacy 
Moscicki, für die Ehre, die er den Mus- 


ſtellern mit ſeiner perſönlichen Anweſenheit' bei 


der Eröffnung zuteil werden ließ. 


Dr. Romuald Matuſzewſ ki, der Präſident 


der wiſſenſchaftlichen Ausſtellungskommiſſion, 
wies beſonders auf die Rolle der Stadt Poſen 
für die Entwicklung der Wiſſenſchaft in Polen 
hin. Er nannte den Namen des Arztes Joͤzef 
des Philoſophen Cieſz⸗ 
kowſti, Eduard Raczynſkis, Karol Marcinkowſfkis, 
Swiecickis, des Gründers der Poſener Univer- 
ſität, u. a. Er dankte namens der Wiſſenſchaft 
dem Stadtpräſidenten und der Direktion der 
Meſſe, den Herren Krzyzankiewicz und Baron 
Ropp, für ihre Unterſtützung. 3 


Nach diefen Reden ſchritt der Staatsprä⸗ 
ſident mit ſeinem Gefolge der erſten Aus- 
ſtellungshalle zu. Unter den Fanfarenklängen 
der Militärkapelle durchſchnitt er das Band, 
das die Verſammlung von der Ausſtellung 
trennte. Mit großem Intereſſe ging er mit ſei⸗ 
nen Herren von Stand zu Stand, überall von 
den Ausſtellern herzlichſt begrüßt, um erſt nach 
3 Uhr nachmittags das umfangreiche Ausſtel⸗ 
lungsgelände zu verlaſſen. 


Ein Gang durch die Ausſtellung 


Poſen, 13. September. Ein Blick auf die Ber- 
teilung der Exponate, auf die Meſſehallen und 
das Gelände zur linken Seite des oberſchleſiſchen 
Turms korrigiert zunächſt Erwartungen, 
die der Ausſtellung kaum eine ſo reiche Be⸗ 
ſchickung prophezeit haben. à 


Als offizielle Beteiligung von polniſcher 
Seite iſt die Ausſtellung des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Miniſteriums 
der Sozialen Fürſorge anzuſprechen. 
Sie zeigt an Hand einer leicht faßlichen und an⸗ 
ſchauli en ſtatiſtiſchen Methode die Ernährung 
und Hygiene im n Heere und einen 
Ueberblick über das ſoziale Problem. Man er⸗ 


ährt daraus den Aufbau der ſozialen Fürſorge, 


ren erſte Inſtanz der Kreisarzt iſt, der wie⸗ 
derum die Verbindung herſtellt über die Ge⸗ 
ſundheitsgusſchüſſe bei den Wofewodſchaften 
und die Departements des Geſundheitsdienſtes 
beim Miniſterium ſelbſt. 
Miniſterium der Sozialen Fütſorge als oberſte 
Inſtanz des Geſundheitsdienſtes verfolgt, wollen 
eine allgemeine ärztliche und Spitalhilfe jir 
jeden Bürger, Hebung der Hygiene, Verbeſſe⸗ 
rung der Wohnverhältniſſe und das Durch⸗ 


dringen der Hygiene auf dem Lande. So ſagt 


es A A die Tafel. Die ver: 
gleichenden 1 regen ſich jedoch ſchon 
vor dem Stand der Krankenkaſſen, die 
trotz ihrer hilfreichen Theorie bei Einheimiſchen 
nicht den vollen Erfolg ihrer propagandiſtif gen 
Effekte davontragen werden. Sehr reich beſchickt 
ind die Stände der harmazie, der 
chirurgiſchen, optiſchen, 
chen und elektro⸗mediziniſchen In: 
ſtrumente. In der kosmetiſchen Induſtrie 


zeigen zum größten Teil Poſener Firmen 


ihre Erzeugniſſe. 


Auch die Stadt Poſen ſelbſt iſt mit einem 
ungeheuren Stand vertreten, der alle Zweige 


ihrer ſozialen Organiſation erfaßt und fta- 


Schroda 


Die Ziele, die das 


dentiſti⸗ 


6. Oktober um 9 


tiſtiſch gut wiedergibt Der oberſchleſiſche Turm 
beherbergt das Handwerk, das im Dienite 
der Hygiene ſteht, und die ſich anſchließenden 
Hallen das Rote Kreuz, die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die Liga für Luft⸗ und 
Gasſchutz, die Ausſtellung der Schreber⸗ 
gärtner, Sport, Frauenarbeit und 
eine intereſſante Wiedergabe des Lagers der 
polniſchen Pfadfinder auf dem internatio⸗ 
nalen Treffen in Ungarn. Stark beteiligt ſind 
die Vertretungen der Tſchechoſlowakei 
und Bulgariens. Eine wiſſenſchaftliche 
Schau der Anatomie, Chirurgie und 
Pathologie iſt in der großen Halle an der 
Marſchall⸗Foch⸗Straße untergebracht, die in Aus⸗ 
ſtellungen von Präparaten und anſchaulichem 
Bildmaterial der einzelnen Univerſitäten für 
den Laien eine große Wirkungskraft beſitzt. 


Mängel in den wiſſenſchaftlichen Abteilun— 


en dürften ſicherlich nur von Aerzten und 

iſſenſchaftlern wahrgenommen werden. In 
propagandiſtiſcher Hinſicht wird die Ausſtellung 
beſonders in bezug auf die Volksaufklä⸗ 
rung über die Erforderniſſe der Hygiene ihren 
Erfolg nicht verfehlen. Dieſer Wert wird kaum 
vermindert durch das Vorhandenſein von 
Dingen, die in den Rahmen dieſer Aus⸗ 
ſtellung nicht hingehören und durch den 


Mangel iener kleinen Errungenſchaften, die im 


alltäglichen Leben im Dienſte der Volkshygiene 
ſtehen. 


Ein kleiner organiſatoriſcher 
Fehler: Das Hamſtern von Pro: 
ſpekten, bei dem beſonders die Schul⸗ 


jugend unangenehm auffiel, konnte 
am Eröffnungstag öffentliches Merger: 


nis hervorrufen. N 
Wojew. Poſen 


t. Neue ſtädtiſche Gebäude. Auf dem Grund- 


ſtück der Stadt an der Poſener Straße (jetzt 


ul. Kilinſtiego) ſind an Stelle der im voriger 
Jahre infolge eines Blitzſchlages niedergebrannten 


Scheune ein neues Spritzenhaus für die 


Schrodaer Feuerwehr und ein neues Wit wen⸗ 
heim erbaut worden. Das Spritzenhaus ent- 
hält ausgedehnte Räumlichkeiten für die Motor- 
ſpritze, die Spritzenwagen und die anderen Feuer⸗ 
(öſchgeräte. Daran ſchließen ſich ein kleiner Saal 
für die Verſammlungen der Feuerwehr und eine 
Zweizimmerwohnung für den Feuerwart. Das 
Witwenheim umfaßt vier Einzimmerwohnungen. 
Außerdem wurden auf demſelben Grundſtück 
noch Wirtſchaftsgebäude, die für den Pächter des 
ſtädtiſchen Vorwerkes beſtimmt ſind, erbaut. — 
Zum Abſchluß der Feuerwehrwoche des Kreiſes 
Schroda wurden unter Beiſein des Magiſtrates, 
eines Vertreters des Staroſten, des Stadtrates 


und der Geiſtlichkeit am- vergangenen Sonnabend 


das neue Spritzenhaus und damit verbunden auch 
das Witwenheim lie der eingeweiht. Anläßlich 
dieſer Feier verteilte der hieſige Bürgermeiſter ar 
eine Anzahl Feuerwehrleute für langjährige auf⸗ 
opfernde Mitarbeit und Angehörigkeit bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Diplome. U. a, erhielt 
ein ſolches Diplom Herr J. Goslinſki, der 
bereits 30 Jahre Mitglied der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt. 

t. Verhandlung des Poſener Bezirksgerichtes. 
Montag vormittags behandelte im hieſigen Kreis- 
gericht das Poſener Bezirksgericht einen Reub⸗ 
überfall und einen Tötſchlag. Die des Raubüber⸗ 
falles auf einen gewiſſen Nowaczyk aus Repa- 
Wielka angeklagten Jan. Janko wſki, St. © o- 
bebiewſki, 3. Smolarkiewicz und 
Wl. Golebieſſki aus Bnin wurden alle 
vier infolge Mangels an Schuldbeweiſen frei⸗ 
geſprochen. — Dagegen wurde Jan. Pag orſki 
aus Starkowiec-Piatkowſki wegen Totſchlages an 
=. Stanczyk zu drei Jahren Gefängnis ver- 
urteilt. 


Jarotſchin 


Pilgerzug nach Czenſtochau. Unter der 
Führung des 7 Propſtes Niedzwie⸗ 
dzinſti wird am 22. d. Mts., um 10 Uhr vorm., 
ein Neu e von Jarotſchin nach Czenſtochau 


abgehen. Bes jetzt ha en ſich etwas über 300 Per- 
ſonen dazu gemeldet, 61 aus der Stadt Ja⸗ 
rotſchin. 

Oſtrowo 


+ Unfäll beim Motorradrennen. Bei dem am 
Sonntag ſtattgefundenen Motorradrennen 
auf dem hieſigen Stadion ſind die Jugendlichen 
Kepozyüſki und Pudkowſki von einem 
Rennfahrer überfahren worden. 

+ Taſchendiebſtahl. Ein dreiſter Diebſtahl er- 
eignete ſich in einem Perſonenzug der 
Strecke OſtrowoLiſſa, Langfinger haben einem 
gewiſſen Borys Resnit de Geldbörſe mit 4700 
gie durch Zerſchneiden des Rockfutters ge- 

ohlen. 

+ Jagdpacht. Die Gemeindeländereien der 
Ortſchaft Czekanow werden Sonnabend, 23. 
d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Saale der Ge: 
meindeſchule und am 17. d. Mts., nachm. 5 Uhr 
in Glisnica im Gafthaus bei Wilhelm Gajda 
die Gemeindeländereien meiſtbietend verpachtet. 


Schildberg 
wg. Liquidiert. Das Kontrollamt beim 


Urzad Skarbowy ijt hier liguidiert und nach 
Kempen verlegt worden. 


Kempen 


wg, Lizenz für Hengſte im Privatbeſitz. Das 

taroſtwo gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
der Wojewode in Poſen für den hieſigen Kreis 
eine Muſterung von Privathengſten 
angeſetzt hat. Es kommen in Betracht Hengſte 
im Alter von 3 bis 15 Jahren jowie diejeni- 
gen, welche in der Zeit der Kopulation des näch⸗ 
ten Jahres dret. Jahre alt werden, ſowie 
Hengſte über 15 Jahre, die zum Decken von 
fremden Stuten verwendet werden ſollen. Die 
Muſterung wird durch eine Kommiſſion der 
Wojewodſchaft abgehalten, und zwar: am 
hr vormittags in Schil d⸗ 


berg PR um 2 Uhr nachmittags in Kempen. 
Verſammlungsort in beiden Städten die betref⸗ 
enden Viehmärkte. Hengſte, die zur Aufzucht 
denußt werden, müſſen durch beglaubigtes Atteſt 
kenntlich fein und unterliegen der Aufſicht. 
Uebertretungen dieſer Verordnung unterliegen 
einer Geldstrafe von 5 bis 200 Zloty oder einer 
Haft bis zu 10 Tagen. 


wg. Feuerſchaden. Auf dem Gehöft der 
Staniſſawa Sobczak in Bobrowniki entz 
ſtand Feuer, welchem die Scheune mit Stall 
zum Opfer fiel. Außerdem verbrannten fünf 
Dun ungedroſchenes Getreide und fünf Wagen 
Tor 


Liſſa 

k. Kartoffelkrebs. Nach einer Mitteilung im 
amtlichen Kreisblatt iſt in der Gemeinde Klo⸗ 
nowiec = läne), Kreis Liſſa, in der Wirt- 
Men des Stanislaus Rogala Kartoffelkrebs 
eſtgeſtellt worden. Das geſamte Gebiet der 
Gemeinde ift deshalb als krebsbedroht erkannt 
worden. Die Ausfuhr von Kartoffeln und an⸗ 
deren Hackfrüchten überhaupt, ebenſo die Aus⸗ 
fuhr von Abfällen ſolcher aus der oben genann⸗ 
ten Gemeinde iſt nicht geſtattet. 


Ra witſch 


Der Hausbeſitzerverein Rawitſch hielt am 
3. d. Mts. feine nach längerer Pauſe einbe⸗ 
rufene Monatsverſammlung im Hotel Rejet 
ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Sarczewiti, 
begrüßte die Erſchienenen und ſprach ſeine Ge⸗ 
nugtuung darüber aus, daß das große Inter⸗ 
eſſe der Hausbeſitzer dafür eintrete, in Zukunft 
geregeltere Verhältniſſe zwiſchen Wirt und 
Mieter Feiern re Die Tagesordnung 
konnte leider nicht ganz erſchöpft werden, da 
die angeſetzten Vorträge volle 215 Stunden in 
Anſpruch nahmen. Friſeurmeiſter Swietlit 
ſprach über die in Warſchau abgehaltene Tagung 
des Zentralverbandes. Aus ſeinem Bericht 
ging hervor, wie ſehr die Lage der Hausbeſitzer 
allenthalben zu Klagen Anlaß gibt. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, zahlen in den Städten Lodz, 
Kaliſch, Za lebie Dabrowſtie ſowie in Pomme: 
rellen 28,9 bis 82,7 Prozent und durchſchnittlich 
in ganz Polen 49,3 Prozent der Mister feine 
Mieten. In 1 an ſeinen Vortrag ſprach 
par Raczyüfki über die Lage des Haus- 
155 Der Redner betonte, daß zum großen 
Teil die Hausbeſitzer ſelbſt die Schuld 1 1 a 
wenn bisher nicht mehr erreicht worden ſei. 
Rawitſch gehören beiſpielsweiſe von 900 Kiter 
tümern nur 350 Hausbeſitzer dem Verein als 
Mitglieder an. Er appellierte an alle Hausbe⸗ 
ſitzer, daß nur Geſchloſſenheit helfen könne, die 
eſteckten Perle g u erreichen. Der Redner ſtellte 
eſt, daß der Namitſcher Hausbeſitzerverein zu 
dieſem Ziele hinſtrebe und die Anterſtützung 
aller Hausbeſitzer verdient. Die Ausſprache 
konnte ſich mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene 
Zeit nur kurz geſtalten. Dafür iſt die Ausſicht 
vorhanden, daß die nächſte Verſammlung ein 
reichhaltiges Programm aufweiſen wird. 


ugſttörung. Am 20. d. Mts. findet auf 
dem chlachthaus lat durch die S 
. eine tat ans per 
í nake Si 5 ie Rawitſch ſtatt. Zu die 
1 die Laite Hen gite ü 
Jahre nie Jol, o die im Sapre, te diber 
— Sk 5 r vollenden. 1. Die Be- 
5 findet am 20. September um 8.30 Uhr 
ür alle Ortſchaften des Kreiſes ſtatt mit Aus⸗ 
nahme der unter 2. aufgeführten. 2. Am 
20. September um 11 Uhr in Dlonie auf dem 
Gutshofe für die en ee; Sobial⸗ 
towo, Korngut, Konary, Göreczki Wiellie, 
Oſtek, Schkaradowo, Oſtoje und alle Ortſchaften, 
die öſtlich dieſer Linie liegen. 


— Aus dem Gerichtsſaal. Wir 5 i 

Zt. über, einen Radausflug des Schloſſers 
mar Heinrich, den er am 27. März mit Frau 
und Kind nach Lindenhof unternahm und der 
durch das 1 zweier Grenzwäch⸗ 
ter einen unerwarteten Ausgang nahm, wobei 
— H. ſich 1 gefallen laſſen mußte. 
ieſer == fand get ern vor dem hieſigen 
Burggeri a an Abſchluß, wo 8 ſich wegen 
tätlichen Angriffs gegen einen Beamten im 
Dienſt und wegen Beleidigung des Staates zu 
verantworten hatte. Da die als Belaſtungs⸗ 
zeugen geladenen Gren vo Marcinkowſti 
und Jan Wieczorek, welche H. |. Zt. angehalten 
hatten, ſich fortwährend in Widerſprüche ver⸗ 
wickelten, kam das Gericht zu einem freiſpre⸗ 
enden Urteil. Die Stage tend Herrn 
einrichs beſtand in der Frage: „Kann man 
denn in Polen überhaupt — — 5 hinfahren?“ 
Der tätliche Angriff beſtand überhaupt nur in 
der Einbildung des ae eamten Marcinkow⸗ 
ti, der den Vorfall ſeinem Kollegen Wieczorek 
erzählte, worauf dieſer entgegnete: „Hätteſt du 
doch den Karabiner genommen und ihm über 
den Schädel geſchlagen!“ 


— Undank ijt der Welt Lohn. Kommt da 
ein halbwüchſiger Bengel zu der Frau des 
Kaufmanns Tr. und bettelt um Bekleidungs⸗ 
ſtücke Er erhält eine getragene Hoje. Eine 
Stunde darauf ve * nn 
ſelben Burſchen i arten des Herrn Tr., wo 
8 1 Zerſchneiden des Drahtzaunes Obſt 
a 

. 1 ti m TA Kay TY an fpe 
evange e heißt n noch, ſon⸗ 
dern Armin Auf ta und ſtammt aus 2095 d z. 


Krotoſchin 
Sommerfeſt 
des 1. Radfahrervereins Krotoſchin 


Es mag in manchem der die Einladung 
15 Sommerfeſt des 1. Radjahrervereins las, 


u dem 

zunächſt die Sorge geweſen ſein: Wird dieſe 

Beranftattung. in der vorgerückten Jahreszeit zu 
5 


dem werden können, wie ſie geplant war? Aber 
die Wirklichteit zeigte es anders. Viel mehr 
als man ſich erhofft. mehr als jedes andere 
Feſt im gewöhnlichen Sinne, war ſie. Etwas 
wahrhaft Feſtliches, das man nur ſo ſelten bei 
derlei Veranſtaltungen zu ſpüren bekommt, lag 
über dem Sommerfeſt, lagerte unter dem fo: 
jommerliden, blauen Himmel. 


_ 


olizeiſtreife den⸗ 


> Pojener Tageblatt x 


Ameiſen veranlaſſen Jeueralarm 


Ein kaum glaublicher Vorfall 


ke. Raſchkow, 12. September. Wie ein Lauf- 
feuer verbreitete fih geſtern in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden das Gerücht, der Turm der 
hieſigen evangeliſchen Kirche 
brenne. Im Nu ſtürmte jung und alt gin⸗ 
aus, um ſich von dem Ereignis perſönlich zu 
überzeugen, und tatſächlich ſah es aus, als ſtie⸗ 
gen braune Wölkchen aus der Turmſpitze her- 
aus. Einige beherzte Männer drangen vom 


Innern bis in die äußerſte Spitze hinauf und 
mußten feſtſtellen, daß es ſich um Millionen von 
Inſekten, und zwar geflügelte Ameiſen, han⸗ 
delte, welche ihre Brutſtätten wahrſcheinlich im 
Innern des Turmes hatten und in der warmen 
Nachmittagsſonne um den Turm herumſchwärm⸗ 
ten. Erſt nach dieſer Feſtſtellung konnte Poli⸗ 
zei und Feuerwehr, welche inzwiſchen auch ein⸗ 
getroffen war, abziehen. 


Bluliges Tanzvergnügen 


1 Toter, 3 Schwerverletzte 


2. Inowroclam, 13. September. Am letzten 
Sonntag ſpielte ſich in dem nahen Dorfe Gti- 
borze während des Erntefeſtes folgender Vor: 
fall ab: Die beiden Inowroclawer Einwohner 
Joſef Kwiatkowſki und Kaczmarek be- 
gaben ſich nach Sciborze, wo der Bruder des 
Kwiatkowſki, Maximilian, als Schweizer be: 
ſchäftigt iſt, um ebenfalls an der Erntefeier 
teilzunehmen. In den Nachmittagsſtunden be⸗ 
gab ſich nun das Kleeblatt zu dem Feſt, wo ſie 
neben Tanz und Spiel auch dem Alkohol zu- 
sprachen. Gegen 8 Uhr abends gerieten einige 
Teilnehmer in Streit, mit ihnen auch Joſef 
Kwiatkowſti. Plötzlich zog dieſer ein 30 Zenti⸗ 
meter langes Meſſer und ſtach blindlings um 


ſich. Von einem tiefen Stich in die Bruſt ge⸗ 
troffen, brach mit einem gellenden Aufſchrei 
Stefan Myilinjti aus Sciborze blutüber⸗ 
ſtrömt zufſammen. Auf dem Wege zum Kran 
kenhaus nach Inowroclaw verſtarb Myſlinſki 
infolge Verblutung. Ebenſo wurden auch noch 
die Brüder Florian und Anton Krzeſzew⸗ 
jti aus Sciborze und ein Boleslaus Stani⸗ 
ſzewſki aus Inowroclaw erheblich verletzt 
und mußten ebenfalls in das Inowroclawer 
Krankenhaus eingeliefert werden. Kwiatkowſki 
flüchtete nach dem Vorfall in die Wohnung ſei⸗ 
nes Bruders. Kurz darauf wurde et in Haft 
genommen und in das Unterſuchungsgefängnis 
nach Inowroclaw gebracht. 


Kohlenleerzug fährt auf Güterzug 


Vorzeitiges Einfahrtsſignal die Arſache 


-+ Oſtrowo, 13. September. Am Montag 
morgen gegen 7 Uhr entgleiſte am Nordausgang 
des hieſigen Bahnhofs ein Kohlenleerzug. 
Der Zuſammenprall war äußerſt heftig und er⸗ 
eignete fih gegenüber der Dampfmühle Glapa. 
Die Lolomotine fuhr, von Poſen kommend, x 
einen auf dem Bahnhof stehenden Güterzug au 
und hob jih fajt ſenkrecht in die Höhe, während 
die Kohlenwagen in der Mitte des Zuges ſich 
aufeinanderſchoben. Dreizehn Kohlenwagen find 


Das herrliche, warme Wetter brachte es mit 
ſich, daß in ganz kurzer Zeit ſämtliche Tiſche im 
Garten beſetzt waren. Ungeduldig — möchte 
man ſagen — harrten die Gäſte auf die Erledi⸗ 
gung des ſportlichen Programms. Pünktlich 
4.30 Uhr ſtand die zweite Mannſchaft zu einem 
Vierer⸗Schulreigen auf der Diele. n folgte 
ein Steiger⸗-Reigen der erſten Mannſchaft, der 
reichlichen 8 hervorrief. Mit „gleier Be⸗ 
geiſterung wurden die Steuerrohr⸗Reigen der 
erſten und zweiten Mannſchaft ve enommen. 
Das Rad⸗Duett (Wuttke e ertraf je⸗ 
doch das bisher Geſehene. Man ſah Leiſtungen 
in turneriſcher Hinſicht, deren 19.0 mancher 
Akrobat nicht zu ſchämen brauchte. Unſere Rad⸗ 
ler gaben ihr Beſtes her und errangen gleich 
die Sympathie aller Zuſchauer. Das Reit. 
rundenfahren auf Saalrädern, das Hindernis- 
fahren (Tor-, Eck⸗, erhöhte Brett-, Gaſſen⸗, Qei- 
ter⸗ und Mippenfahren) und das Mür telfahren 
zeigte nicht nur viel Geſchick der Radfahrer, 
ſondern erweckte auch allgemeine Heiterkeit. 


Gleich zu Beginn des Feſtes war die Schieß⸗ 
bude tätig und lockte d e zu 
Wettbewerben heran. Ein „l blutloſes“ Herz⸗ 
ſtechen, bei dem aber nicht ein Herz geknickt 
wurde, brachte gas in die Reihen der Damen. 
Mährend der Verloſung konnte man jo manch 
frohes Auge e ar über einen ſchönen Ge⸗ 


winn ſehen. Und durch das frohe Treiben ſchlän⸗ 
gelten ſich Klänge ſchöner Walzer⸗ und Marſch⸗ 
muſik. Abends aber feſſelte der Tanz alt und 


jung — es wurde mit einer ſeltenen Ausdauer 
getanzt. 


Bedauerlich leider war der Umſtand, daß kein 
auswärtiger Verein ſich an den ſportlichen Dar⸗ 
bietungen beteiligte. Das ſportliche Programm 
hätte hierdurch eine Bereicherung erfahren, die 
ſicher jedem Feſtteilnehmer eee geweſen 
wäre. 


But 


lig. Wettſingen. Der hieſige latholiſche Kire 
1 landa weihte Sonntag eine Kirchen⸗ 
ahne, und hatte er dazu verſchiedene fremde 
ereine eingeladen. Am Nachmittag fand bei 
N etter auf dem Sokolplatz ein 
ettjingen ſtatt. Den erſten Preis erhielt 
der Kirchenchor Koſten, den zweiten derjenige 
aus Granowo und den dritten der hiefige Kir- 


chenchor. 


Nogaſen 


Preiskegeln. Beeitag, 8. d. an der 
hieſige Kegelklub fein ua az reis: 
kegeln veranftaltet, Diele Jahre 
E Sey wiederum den Erer Preis Kaufmann 

1 9 mit 126 Punkten. Den zwei⸗ 

25 reis erhielt Landwirt Ape Dehn, den 

17 nV 28 chlermeiſter Max Appelt. Im An- 

chluß an das Preiskegeln jan 20 gemütliches 
e ee ſtatt. 


Obornil 


üg. Engliſcher Vallon gefunden. Vor einigen 
Tagen it in Tarnowko von dem Beſitzer 
Albert Voß ein lleiner Ballon e 
worden, an welchem eine Karte aus En 
land befeſtigt war. Der engliſche Abſender . 
benachrichtigt worden. 


/ 


l 


i 


zum Teil arg beſchädigt worden. Die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten nahmen faſt den ganzen Vor⸗ 
mittag in Anſpruch. Wie durch ein Glückszufall 
iſt von dem Begleitperſonal des Zuges niemand 
verletzt worden. Der entſtandene Sachſchaden 
wird auf 20 000 Zloty geſchätzt. Die uld 
trifft den Fahrdienſtleiter und den zuſtändigen 
Weichenſteller, der ein vorzeitiges Cinfahrts- 
ſignal gab. Die Schuldigen wurden ihres Amtes 
enthoben und den Gerichtsbehörden übergeben. 


üg. Goldene Hochzeit. Am 10. d. Mts. konnten 
die Johann Anton Richter'ſchen Eheleute 
in Tarnowko das goldene Ehejubiläum feiern. 
Es iſt bemerkenswert, daß dies die erſte goldene 
Trauung in der evangeliſchen Kirche zu Tar⸗ 
nowko, die im Jahre 1911 eingeweiht iſt, war. 
Herr Paſtor Hoppe überreichte dem Jubel- 
paar eine Ehrenurkunde des evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums Poſen, ſowie ein W e 
des Herrn Generalſuperintendenten Blau. 


Inowroclaw 


Z, Beim Aufſpringen unter den Zug geraten. 
In der Nacht zum letzten Sonntag gegen 3 Uhr 
verſuchte auf der Eiſenbahnſtrecke nach Thorn in 
der Nähe von Klopot der in Inowroclaw mohn- 
yore Walenty Chorzewffi auf den fahren- 
n Bug zu ſpringen. Er glitt jedoch aus und 
RN unter die Räder, wobei er ſo erhebliche Ver- 
etzungen am ganzen Körper davontrug, daß er 
in das Inowroclawer Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Cjarnikau 


ade euer. In der Nacht vom 11. zum 12. 
wurde Feueralarm geblaſen. In Smieſz 
ko wo ſtand ein Getreideſchober nebſt einem 
ausgedroſchenen Strohhaufen in Flammen. Mit⸗ 
verbrannt iſt die Dreſchmaſchine. 


Gembitz i 


ü, Soldat wird während der Ausführung eines 
cam e e, a Während der hier 
der Stadt und Umgegend Bugs 
Re Uebungen des 70. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments aus Pleſchen ereignete ſi 5 5 ſtandalöſer 
orjal. Der Infanteriſt Pia tet erhielt den 
n einen ah! zu beſorgen. Infolge⸗ 
aaen begab er jih in den an den evangeliſchen 
Friedhof grenzenden nicht umzäunten Garten, 
um von dort, wo ſich Pfähle befanden, einen 
ſolchen zu olen. Plötzlich trat dort der Ei pn 
Bunt des 5 g hieſige Briefträger 
N erſti, an ihn heran und verſetzte ihm 
t een Rohritod, an defen Ende fih eine 
Bleikugel befand, einen Hieb über den Kopf, 
ſo daß der Soldat „„ zu Boden 
fiel. Er wurde zum Militärarzt gebracht, der 
eine 2 Zentimeter tiefe und 5 Zentimeter breite 
Kopfwunde feſtſtellte. Die Feldgendarmerie 
115 1 n e ein. Der Täter gibt an, 
igtek in feinem Garten Birnen ge⸗ 
jt ti en hat, und als Beweis ſoll er zwei daz 
von in der Taſche ge 1 haben. Dieſer Vorfall 
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


Wirſitz 


Rege Bautätigkeit. Eine rege Bautätigteit 
dest in der Nähe unſerer Stadt, auf dem 
rüheren Vorwerk des hieſigen Remontedepots 
ar te zu beobachten. Durch die 
Barzeifierung des Gutes konnten jó verſchiedene 
andwirte ankauſen, die auf ihrem Anweſen 
jetzt ihre Gebäude bauen laſſen. Im ganzen 
a dies ungefähr 10 Mohnhäufer, die neuge⸗ 
baut werden. Aus den früheren Ställen, Scheu⸗ 
nen uſw. ſind zum Teil 2 W 
worden. die bereits bezogen 


Bartſchin 


ü Die Stadt will an den Kreis Mogilno an 
geſchloſſen werden. Im Zuſammenhang mit der 
Liquidation des Schubiner Kreiſes haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, für den 
Anſchluß der Stadt an denjenigen Kreis zu 
ſtimmen, zu dem die Kalkwerke gehören werden. 
Aller Wahrſcheinlicht keit nach ſollen dieſelben ar 
den Kreis Mogilno angeſchloſſen werden. 
Der Kreis Mogilno bemüht ſich außerdem noch 
darum, daß die Kalf- und Zementfabrik Piech 
cin ihm ebenfalls angegliedert wird. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglid 
von “1 bis 12 Uhr. 


(An find zu riften an die Brieſtaſten 
Schriftleitung des „Poſenet Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern g gegen Einſendung der Bezugsquittun: 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iit ein Briefumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt, 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


G. G. in B. Warten Sie mit der Ausübung 
der Ja ag bis zum Eintreffen der Entſcheidung 
Ihrer Berufung. 


D. F. Getreidepfandkredite erteilt für größere 
Landwirtſchaften die, ane g KR Biemjtwa 
Kredytowego“, Po nan, azdowa 11, für 
kleinere Lending aten die „Centrala Rol- 
nitów“, Poznan, 9955 Wolnosci 18. Der Zins⸗ 
ſatz beträgt 524 Prozent plus % Prozent em: 
malige 8 Die näheren Bedingungen 
können Sie von einem der Inſtitute anfordern. 


„Ottilie“. 1. Die Krankenkaſſe ien aus 

Ihrem Arbeitsverhältnis für die Daae vor 
26 Wochen koſtenloſe ärztliche Hilfe. Beſteht die 
ſic die tolle länger als * ahre, 80 erſtreckt 
ſich die koſtenloſe ärztliche Hilfeleiſtung bis zu 
39 Wochen. Bei Rentenempfängern iſt die ärzt- 
liche Hilfeleiſtung in bezug auf die Dauer nicht 
einheitlich und wird durch Antrag ber der An⸗ 
gr ice z een en individuell 3 

Einen amtlichen 1 75 behördlichen für 
die Erfahrung von Beſitzverhältniſſen gibt es 
nicht. Sie können das nur aa Be Mege pri: 
vater Ermittlungen erreichen. 3. Schaben laſſen 
ſich durch Auslegen eines mit Bier ge 
tränkten appens oder durch Streuen von ſtar! 
riechendem Inſekten une möglichſt bei Duns 
kelheit auffangen. Die betäubten in Küche zu 
verbrennen. Große Reinlichkeit in Küche und 
Speiſekammer beugt vor. 


Nr. 100. 1. Da Sie Ihr DR auf Grund 
einer Handwerkerkarte führen, find Sie zur 
Zahlung der pange aliſierten Umag ſteuer ver⸗ 
pflichtet, die auf Grund des durchſchnittlichen, 
rechtsgülti p die Steuerjahre 1928, 1929 und 
2 feige elften Sahresumfaßes berechnet wird 

Wohlfahrtsdienſt wird in Deutſchland 
5 yeki einzelnen Gemeinden betrieben. 


85 G. in M. Die pauſchaliſierte Umſatzſteuer 
wird auf Grund des durchſchnittlichen, rechts⸗ 
ültig für die rerepen pe. ie 1928, 1929 und 1930 
eh eſtellten Jahresumſatzes berechnet. Die 

one der pauſchaliſierten mipres für Ihrer. 
Sohn wird alio. die gleiche fein. Da das Ge: 

ſchäft im neuen Jahre nicht mehr von Ihnen 
geführt et haben Sie nur die Steuer für 
as Jahr 1932 zu za — 5 Die Kategorie des 
Patents richtet ſich nich t nach dem vorausſicht⸗ 
lichen Umſatz des Fre ale ahres, ſondern 
nach dem im Jahre 1932 erzielten Umſatz. 


e Anfragen 


Fiehungsliſte der 5. Klaſſe 
der 27. polniſchen Staatslotterie 


4. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 

10 000 Ztoty — Nr. 75189, 148 532. 

5000 Zloty — Nr. 32 596, 65 711, 
135 197. 

2000 Zloty — Nr. 1142, 2433, 3700, 10 163, 

13 676, 20 420, 26 675, 20 783, 32 289, 36.019, 

41 437, 44 894, 53275, 67 684, 72 876, 83 537) 


125 452 


86 527, 89 525, 95 790, 99 337, 103 120, 116 199 
142 608, 145 038, 150 651. 

1000 Zkoty — Nr. 2501, 10 141, 19062, 24 002, 
24746, 33 870, 35 916, 40 536, 40 779, 51 802, 


51 957, 51 978, 75 897, 88547, 91038, 91562, 
95 981, 101 925, 103 275, 116 766, 120 749, 125 093, 
130 095, 138 302, 142 291, 145 556, 146 578, 
153 010. ! 

Nachmittagsziehung. 


10 000 Zloty — 116 319. 
5000 Zloty — Nr. 16486, 63 105. 


2000 Zioty — Nr. 1089, 10 535, 12 620, 26 268 
30 323, 34 520, 40 611, 57 208, 82839, 85 340, 
91 270, 95 983, 102 884, 104 323, 110 357, 133 283. 

1000 Zloty — Nr. 3007, 3808, 8015, 15 917 


0 772 244, 29 951, 31 030, 85 147, 35 319, 
49128, 73835, 74 512, 80 038, 80422, 83 194 


85 113, 92 066, 92 831, 96 113, 105 834, 113 471, 
114743, 115 996, 118 716. 122 975, 124 078, 
124165, 126245, 135224, 141703, 145 364, 


147 680, 148 205. 
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Marxisten im Exil 


Die Minierarbeit der kommunistischen 
| . Landesverräter ed, 


Von unjerem L. B.⸗Sonderkorreſpondenten. 


Saarbrücken, Mitte September. 


„In den Tagen, da das deutſche Volk in feiner 
überwiegenden Mehrheit dem unſeligen No⸗ 
vemberſyſtem eine Abſage erteilte, brachten un⸗ 
sahlige Marxiſten aller Coleur und Leute, die 
befürchteten, für ihre Machenſchaften zur Ver⸗ 
antwortung gezogen zu werden, ihr Leben im 
Ausland „in Sicherheit“. Tauſende von 
„Flüchtlingen“ überſchritten bei Tag und 
Nacht auf verborgenen Wegen die Grenzen nach 
der Schweiz, nach Holland, Luxemburg, dem 
Saargebiet und nicht zuletzt nach Frankreich. 
gonte tummeln ſich in den Nandſtaaten um 

eutſchland viele Tauſende Raa „Emi⸗ 
sranten“, die alle, gleichgültig, ob es ſich 
um Kommuniſten, Sozialdemokraten, Links⸗ 
liberale, Intellektuelle, Juden handelt, nur das 
eine eint: f 

ein unbändiger Haß gegen das neue 
Deutſchland, ; 

das mit ihnen und ihrer Kamarilla rückſichtslos 
aufräumte. 


Im deutſchen Saargebjet, das heute noch 
immer unter der Kontrolle einer vom Völker⸗ 
bund eingeſetzten fremdländiſchen Regierungs- 
kommiſſion ſteht, befinden ſich mehrere Kolonien 
ſolcher geflüchteten Landes verräter. Wenn 
es au nicht ſtimmt, was franzöſiſche Zeitungen 
aus beſtimmten durchſichtigen Gründen ver⸗ 
breiten — ſie ſprachen von 5000 und mehr in 
das Saargebiet geflüchteten Perſonen —, ſo iſt 
deren Zahl doch erheblich. Etwa 500 ſind es 
allein in Saarbrücken. Die genaue Zahl iſt 
ſchwer feſtzuſtellen. Obwohl die Regierungs⸗ 
kommiſſion eine Anordnung erließ, wonach ſämt⸗ 
liche Flüchtlinge ſich ſofort nach ihrem Ein⸗ 
treffen im Sagrgebiet bei der nächſten Polizei⸗ 
behörde zu melden haben, wird dieſe Anordnung 
in den allermeiſten Fällen umgangen. Wer ſich 
meldet, bekommt ohne weiteres einen mit Licht⸗ 
bild verſehenen Paß, der ihn als politiſchen 
Flüchtling ausweiſt. Dieſer Ausweis enthält 
ausdrücklich die Beſtimmung, daß ſich der lü- 
ling täglich bei der ntaa zu melden hat und 
daß er ſich nicht politiſch betätigen darf. Aber 
in den ſeltenſten Fällen werden dieſe Beſtim⸗ 
mungen eingehalten. Mit dem Paß ſelbſt haben 
die Flüchtlinge die Möglichkeit, ſich nach dem 
nahen Frankreich zu begeben, ohne erit im Be⸗ 
fiţe eines Einreiſeviſums zu fein. Ob die Rez 
gierungskommiſſion des Sgargebietes all dieſes 
mit den ihr doch genau vom Völkerbund vorge⸗ 
ſchriebenen Aufgaben vereinbaren kann, 
ſteht auf einem anderen Blatt. Vorerſt ſtößt 
man ſich an nichts; . 
man fördert vielmehr das Treiben der 
Flüchtlinge, 

wenn nicht direkt, fo doch indirekt nach Mög⸗ 
lichkeit. Die Kommuniſten des Saargebietes 
melden aus Prinzip keinen ihrer Flüchtlinge aus 
dem Reiche an, womit man eine Taktik verfolgt, 
die im Rahmen der ganzen Wühlarbeit der 


und 


ee gegen das neue Deutſche Reich 


tegt. Wenn man einige der Schleichwege der 


Kommuniſten im Ausland kennt, ſo kommt man 
zunächſt zu der Feſtſtellung, daß der Kommunis⸗ 
mus, auch wenn er in Deutſchland ſelbſt keine 
akute Gefahr mehr bedeutet, nichts unverſucht 
läßt, um ſeine dunklen Ziele doch noch zu ver⸗ 
mee Die KPD. hat ſich allem Anſchein 

a | 

Hon weſentlich früher im Reich illegal 
umgeſtellt, als man allgemein vermutete. 
Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
KPD. ſchon vor Jahresfriſt ſich beſtimmte Stütz⸗ 
punkte außerhalb der Reichsgrenzen angelegt 
hat, daß ſie umfaſſende Vorbereitungen traf, um, 
wenn eines Tages eine ſtarke Reichsregierung 
rückſichtslos gegen den Kommunismus im Reich 
einſchreiten würde, ſofort vom Ausland her ihre 
Aktionen unternehmen zu können. Durch das; 
für die Kommuniſten Terbit überraſchend ge⸗ 
kommene ſchnelle Zugreifen der Regierung gegen 
ihre Führer konnten dieſe größtenteils hinter 
Schloß und Riegel geſetzt und ſomit unſchädlich 
gemacht werden. Doch gelang es immerhin 
einer gewiſſen Anzahl kommuniſtiſcher Führer, 
in das Ausland zu flüchten, die nun von hier 
aus verſuchen, die ſchon längſt genau ausge⸗ 
arbeiteten illegalen Pläne der KPD.⸗Zentrale 

zu verwirklichen. \ 

Trifft man mit dem Zug in Saarbrücken ein 
und verläßt man den Hauptbahnhof, ſo bemerkt 
man x 

vor dem Bahnhofseingang zu jeder Stunde 

einige ſaarländiſche Am ungen 
herumlümmeln, angeführt von einem mit Rot- 
frontkämpfermütze und ⸗Abzeichen geſchmückten 
Verkäufer der kommuniſtiſchen „Arbeiter⸗ 
zeitung“. Ein von Deutſchland geflüchteter 
Kommuniſt, auch wenn er vollkommen fremd 
im Saargebiet iſt, weiß ſofort, wenn er ſeine 
Geſinnungsgenoſſen ſieht, wo er ſich hinzuwen⸗ 
den hat. Er braucht dieſen nur zu ſagen, daß 
er Flüchtling iſt, und ſchon wird er unter die 
Fittiche der Saarbrücker Kommuniſten genom⸗ 
men, die ihn zunächſt in das Haus der „Arbeiter⸗ 
zeitung“ führen. Hier wird er, auch wenn er 
einwandfreie Papiere vorzeigt, die ihn als 
Funktionär der KPD. ausweiſen, auf Herz 


Rede und Antwort ſtehen, die nur ein lang⸗ 
jähriger Kommuniſt beantworten kann. Hat er 
dieſe Prüfung beſtanden, ſo hat ein dreigliedri⸗ 
der „Aktionsausſchuß“ darüber zu entſcheiden, 
was mit dem Flüchtling geſchieht. Hat er in 


ihm dort ſchwerſte Beſtrafung einbringen 
würde, ſo bringt man ihn vorläufig bei ſaar⸗ 


ihn nach Innerfrankreich ab. Jene Kommuniſten 
aber, die nach Anſicht des „Aktionsausſchuſſes“ 
nichts in Deutſchland zu befürchten haben, dürfen 
ſich im Saargebiet einige Tage „erholen“ und 
werden dann wieder A Ä 


Nieren geprüft. Er muß auf Fragen 


Deutſchland irgend etwas auf dem Kerbholz, das 


lehren ſollen, nach Möglichkeit emyl ränken, 

läßt man dieſe nie allein, ſondern ſie befinden 

ſich immer in Geſellſchaft zuverläſſiger Rom: 
ländiſchen Kommuniſten unter oder man d 


auf Schleichwegen nach Deutſchland 
zurückgeſchickt. 
Selbſtverſtändlich mit beſtimmten Aufträgen. 


Alle kommuniſtiſchen Einzelaktionen, die ſich 
in den letzten Tagen hier und da im Reich zu⸗ 
trugen, wurden von ſolchen „Aktionsausſchüſſen“ 
im Ausland in Szene geſetzt, ſie ſind meiſt auf 
deren Konto zu buchen. Es kann mit Beſtimmt⸗ 
heit angenommen werden, daß die intellektuellen 
Urheber ſolcher Einzelaktionen meiſt dieſe im 
Ausland befindlichen „Aktionsausſchüſſe“ ſind, 
denen ganz beſtimmte Aufgabenkreiſe zugewieſen 
find, as Saarbrücker „Aktionskomitee“ 
it z. B. zuſtändig für die Pfalz, Heſſen und 
Baden, ein Aktionsausſchuß in Straßburg 
bearbeitet Südbaden, Württemberg und einen 
Teil von Bayern, für das aber auch ein in 
Zürich tätiger Ausſchuß zuſtändig iſt. Um das 
Gefahrenmoment für die geflüchteten Kom⸗ 
muniſten, die wieder nach Deutſchland zurück⸗ 


muniſten, ſo daß ſie nie Gelegenheit finden, mit 
anderen Leuten in Berührung zu kommen und 
dann etwas von ihren Plänen weiter zu er⸗ 
zählen. Dieſe Flüchtlinge 
jagen 
unter kommuniſtiſcher „Polizeiauſſicht“. 

Der Saarbrücker Aktionsausſchuß der KPD. er- 
hält feine Direktiven von Metz, wo ſich feit 
kurzem eine kommuniſtiſche Zentrale für 
Süddeutſchland befindet, 


befinden ſich ſozu⸗ 


der ſämtliche 


Aktionsausſchüſſe in Saarbrücken, im Elſaß und. 


Luxemburg unterſtehen. Leiter dieſer Metzer 
KPD.⸗Zentrale, die wieder einer Hauptzentrale 
in Paris unterſteht, ijt ein gewiſſer iliy 
Schulz aus Berlin, der einſt in der Ber- 
liner KPD.⸗Zentrale ein gewichtiges Wort mit- 
zuſprechen hatte. In Straßburg verfügen die 
deutſchen Kommuniſten über eine eigene Drude- 
rei, in der nur Flugblätter, Flugſchriften, Zei: 
tungen uſw. hochverräteriſchen Inhalts, die nach 
dem Reich eingeſchmuggelt werden, hergeſtellt 
werden. Leiter des dortigen kommuniſtiſchen 
„Aktionsausſchuſſes“ iſt ein gebürtiger Ruſſe 
jüdiſcher Konfeſſion, der die franzöſiſche Staats- 
angehörigkeit beſitzt. 


Zwiſchen den einzelnen „Aktionsausſchüſſen“ 
beſteht ein reger Verkehr: Kuriere ſind dauernd 
zwiſchen ihnen unterwegs, Erfahrungen im 
„Kampfe gegen den deutſchen Faſchismus“ wer- 
den ſofort ausgetauſcht, die Tätigkeit dieſer 
„Aktionsausſchüſſe“ ijt außerordentlich rührig. 
Den ganzen Umſtänden nach verfügen dieſe Aus⸗ 
ſchüſſe auch über recht erhebliche Geldmittel, 
deren Quellen ſelbſtverſtändlich nicht offen liegen. 


Ohne Zweifel werden dieſe Ausſchüſſe aber nicht 


allein durch kommuniſtiſche Parteiorganiſationen 
des Auslandes finanziell unterſtützt, ſondern 
munismus nur ein Mittel zum Zweck ſehen, 
laſſen ihnen reichlich Gelder zufließen. Nur 
eine Bedingung wird daran geknüpft: Kampf 
gegen das Reich! 

— — 


DerNiedergang desMarxismus 


In Lettland iſt durch vorläufige gericht: 
liche Faun ehe die Tätigkeit des 1 
kratiſchen i 
und :Wehr unterſagt worden. 


ehrverbandes „Arbeiterſport 
Damit kann 


der Verſuch der Sozialdemokratie, ſich eine Pri- 


auch beſtimmie ausländiſche Kreiſe, die im Kom⸗ 


NNIITITIIENRITTINKUEBALIEDONDDTTUUHRORAUROOERLKAORRRENDKL AAN 


DD ANAONA ANAA ANANA ANNOIATO ATTAT NANANA 


vatarmee zu ſchaffen, als geſcheitert angeſehen 
werden. 


Dieſes Verbot wiegt für die Betroffenen um 
ſo ſchwerer, als das Gericht vor acht Tagen 
dem Erſuchen um ein Verbot des rechtspoliti⸗ 
ſchen faſchiſriſchen Verbandes „Pehrkontruſt“ 
nicht ſtattgegeben hat. Auch die Mobilmachung 
des Parlaments durch die lettiſche Sozialdemo⸗ 
kratie und die hinter ihr ſtehenden ausländi⸗ 
ſchen Drahtzieher mißlang. Die Anträge der 
Linken, die Rechtsverbände zu ſchließen, ihre 
Mitglieder gerichtlich zu belangen, und natio- 
nalſozialiſtiſch geſinnte Reichsdeutſche auszuwei⸗ 
jen, wurden abgelehnt. j 


Während die Politik der Linken jo Schlag 
auf Schlag erleidet, wächſt die Schar der An⸗ 
hänger der lettiſchen Hakenkreuzbe⸗ 
wegung. (Sie führen das rote Sweſtikakreuz 
auf weißem Felde.) Faſt alle bürgerlichen 
Blätter rechnen damit, daß die Zeit für die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung arbeitet. Und 
ſie gibt zu, daß dieſe Bewegung vom politiſchen 
Ambruch in Deutſchland her einen ſtarken 
und entſcheidenden Antrieb erhält, wenn auch 
die politiſche Grundlage in Oſteuropa weſentlich 
anders iſt als in Mitteleuropa. 


Durch alle Volksſchichten geht dieſe Bewegung. 
Das Hauptorgan der lettiſchen Sozialdemokratie, 
Sozialdemokrats“, klagt beweglich, die 
Demokratie Lettlands werde nicht nur durch die 
lettiſchen Faſchiſten gefährdet; viel gefährlicher 
ſei der Faſchismus im herrſchenden Bürgertum, 
das mit den Machtmitteln des Staates der 
„faſchiſtiſchen Verſchwörung“ zu Hilfe komme. 


Die lettiſche Regierung hat nun auch den 
ſozialdemokratiſchen deutſchen Emigranten einen 
hlag verſetzt. Sie hat eine Bebel⸗Feier der 
„Deutſchen Sektion“ der . 
ſchen Partei Lettlands verboten (fe beiteht 
aus 32 deutſchen Marxiſten). Der Leiter der 
Sektion, ein M. Schütz, jammert, jo ein Fall 
ſei noch nicht dageweſen. Während man den 
Deutſchen, die nationalſozialiſtiſch eingeſtell! 
ſeien, alles mögliche geſtatte, verbiete man den 
Sozialdemokraten, das Andenken eines „Schrift: 
ſtellers“ zu feiern, der ſchon zwanzig Jahre tot- 
ſei. — Es geht der Sozialdemokratie nirgends 
mehr aut; f € 
der Marxismus in Deutſchland einen ſo ſchmäh⸗ 
lichen Zuſammenbruch und Untergang erlebte. 


Erfreuliche 


Objektivität Japans 


Das japaniſche Innenminiſterium hat vor 
einigen Tagen wiſſen laſſen, daß deutſchgeſchrie⸗ 
bene Bücher, Zeitungen und Jeitſchriften, die 
im Ausland erſcheinen und einen deutſch⸗ 
feindlichen Geiſt atmen, er: in Ja⸗ 
pan nicht Wann werden. Dieſe Maß⸗ 
nahme wird damit begründet dah auf Grund 
er id Erfahrungen derartige Literatur fein 
wahres Bild über die ate Zuſtände in 
i gäbe. Angeſichts der nicht enden⸗ 
wollenden Hetze des Auslandes gegen das neue 
Deutſchland muß man der japaniſchen r 
rung für ihre objektive und von Gerechtigkeit 
zeugende Haltung im Intereſſe der Wahrheit 
dankbar ſein. ' 


RE — — — — 


kulu von Strauss und Torney 


Braune Erde 


Anläßlich des 60. Geburtstages der 

Dichterin am 20. September bringen 

wir dieſes Herbſtgedicht, das der Ge⸗ 

ſamtausgabe der Balladen und Ge⸗ 

dichte entnommen iſt, die unter dem 

Titel: Reif ſteht die Saat im 
Eugen Diederichs Verlag erſchien. 

Run ſchleicht der bunte Sommer aus der Welt, 
Das grüne Laub im Walde gilbt und fällt. 


In grauer Luft der Stare Wanderflug, 
In brauner Erdenſcholle blitzt der Pflug. 


Mir wird fo ftill, mir ſchweigen Luft und Weh, 
Wenn ich im Herbſt die braune Erde jeh... 


Was ſich im Lenz aus Keim und Knoſpe rang, 
Was da geblüht im Lichte ſommerlang, 


Was vor der Zeit in Glut und Froſt verdarb, 
Was erntereif am Schnitt der Sichel ſtarb, — 


Von all den tauſend Leben ſchwand die Spur, 
Herbſtmüde träumt die braune Erde nur. 


O unſtet Herz, was ſehnſt und ſucheſt du? 
Die braune Erde iſt die große Ruh'! 


— — 


Verbotene hahnenlämpfe | 


Ein unausrottbarer engliſcher „Sport“ 


Dreimal in der gane Geſchichte iſt durch 


Geſetz der Hahnenkampf verboten worden, und 
zwar im Jahre 1365, im len 1654 und im 
Jahre 1849, als man ein otz annahm, das 
die Grauſamkeit gegen Tiere überhaupt verhin⸗ 
dern ſollte. N 

Tatſächlich ſind die Hahnenkämpfe ungefähr 
der älteſte Sport Englands, der ſchon in var: 
römiſcher Zeit gepflegt wurde. Und er hat trotz 
allen Verboten noch heute Tauſende von An⸗ 
penpan im Lande. Es gibt Leute, die weite 


Reiſen zurücklegen, nur um einem ſolchen Kampf 


Kampf ſtattfindet. 


bürſtet. Wenn fol 


werden abgeſchloſſen, und viele Tau 


| ausgeſucht. 


Obwohl der Polizei genau bekannt iſt, daß 
dem Verbot zuwidergehandelt wird, iſt es doch 


außerordentlich ſchwer, wirkſam dagegen einzu⸗ 


ſchreiten, denn die Sachlage iſt ſo, bap dieje 
nhänger der Hahnenkämpfe eine Art Geheim- 
bund im ganzen Land bilden, deſſen Mitglieder 
fih durch Zeichen und Merkmale verſtändigen. 
Hahnenkämpfe finden diene regelmäßig ſtatt, 
aber ſelbſt diejenigen, die zuſchauen werden, er⸗ 
fahren erſt im allerletzten Augenblick, wo der 
Sie treffen ſich zu zweien 
und dreien an einem verabredeten prat und 
werden Hier 91140 enau unterſucht, damit 
leine Spione ſich e mmilchen. Dann erſt werden 
ſie nach dem gewählten Platz geführt, Melt 
einem verſchwiegenen Rah N Walde oder ſonſt 
einer einſamen Gegend. Während des Kampfes 
und bis die letzten Spuren beſeitigt ſind, iſt der 
p z von Wächtern ungra en, damit tein Wn- 
efugter herankommt. Selbſt in London finden 
bisweilen ſolche Hahnenkämpfe ſtatt. 

Die Kampfhähne werden von ihren Züchtern 
ebenſo forget behandelt wie edle Hunde. 
Die Beine der Kampfhähne werden maſſiert und 
das Gefieder aufs ſorgfältigſte gepflegt und ge⸗ 

e Hahnenkämpfe ſtattfinden, 
o begibt ſich die ganze männliche Bevölkerung 
er Dörfer dorthin, während die Frauen daheim⸗ 
bleiben. Reich und arm nimmt mit gleichem 
Intereſſe an dem Sport teil Lauſe Wetten 
ende kom⸗ 
men in U prada Augenzeugen behaupten, daß 
es der aufregendſte Sport der Welt ſei und daß 
die Zuſchauer kein Auge davon wenden könnten. 
Der Kampf ſei entſetzlich grauſam, denn die 
Hähne ſeien mit ſtählernen Sporen von über 
fünf Zentimeter Länge ausgerüſtet und riſſen 
ſich buchſtäblich gegenſeitig in Fetzen. 

Erſt vor er wurden in Güdehgland_ bei 
einem Hahnenkampf zwölf Teilnehmer feſtge⸗ 
nommen. Die höchſte Strafe, die ſie bekommen 
können, iſt 25 Pfund Geldſtrafe und drei Mo- 
nate Zwangsarbeit. 12 

Noch heute werden die alten Regeln des 
Sports angewandt. Am Tage vor dem Kampf 
werden die Hähne einer Kommiſſion gezeigt und 
gewogen. Dann werden die pa enden Kämpfer 
i t. Der Gewichtsunterſchied zwiſchen 
einem Kämpferpgar darf nicht mehr als 30 
Gramm betragen. Damit jeder Betrug unmög⸗ 


— 


lich gemacht wird, werden die Kennzeichen jedes 

Hahns genau aufgeſchrieben und perleſen, wenn 
der Hahn in die Areng gebracht wird. Es 
kommt vor, daß bei geopen Beenden 

ſechzehn Hähne auf jeder Seite find, und jedes 
Kämpferpgar iſt genau ausgewählt. Als beites 
Gewicht für die Kampfhähne gilt ein Gewicht 
von etwa 3% Pfund. Í 


„Noch a dn i als die gewöhnlichen Hahnen⸗ 
kämpfe ſind die in Wales üblichen. Hier nehmen 
meiſt acht Paar Hähne an dem Kampf teil. Die 
acht Siegervögel aber müſſen dann wieder paar⸗ 
weiſe kämpfen und ſo fort, bis ſchließlich nur 
ein einziger Hahn, der endgültige Sieger, übrig 
und am Leben bleibt. 


Da die Hahnenkämpfe ſtreng verboten und 
ſtrafbar find, gibt es natürlich auch keine phoro⸗ 
graphiſchen Aufnahmen von ae Kämpfen; 
es liegt aljo hier der in unſerer Zeit einzige 
artige Fall vor, daß man, wenn man dieſes 
Ereignis miterleben will, ſchon ſelber dabei ſein 
muß, da man keine Bilder hat, die einem eine 
Vorſtellung von den Geſchehniſſen geben. 


Auch in Indien finden Hahnenkämpfe in gro⸗ 
ßer Zahl ſtatt und ſind dort nicht minder 
grauſam. Franz Mühlen. 

— — — 


Auf den Spuren eines früh: 
griechiſchen Geographen 


Funde in atheniſchen Brunnen 


Die Schriften des frühgriechiſchen Geographen 
Pauſanigs, in denen eine genaue Schilderung 
des antiken Athen geboten wird, veranlaßten 
den amerikaniſchen Archäologen, Wige Shear 
von der Aniverſität Princetown (New Jerſey), 
die griechiſche Regierung um Exlaubnis zur 
Durchführung von Unsdtabwigsarbeiten an der 
mutmaßlichen Stätte des altatheniſchen Markt⸗ 
platzes, der Agora, zu bitten. Dieſe Ausgra⸗ 
bungsarbeiten ſind, wie der Profeſſor berichtet, 
zum groeßn Teil durchgeführt; fie haben un- 
erwartete Ergebniſſe gezeitigt. 

Um die Ausgrabungen vornehmen zu können, 
mußte man ganze Häuſerblocks, die zum Teil 


crit in neuerer Zeit errichtet worden waren, 
ankaufen und niederlegen. Dann aber ſtellte es 
ſich heraus, daß die 1 s alt 
griechiſchen Geographen bezüglich der Lage der 
Agora, ferner des Verſammlungsſaales des 
atheniſchen Senats, des ſogenannten Bouleute⸗ 
rin, uſw. durchaus zutrafen. Je mehr man in 


die Tiefe drang, auf deſto reichere archäologiſche 


Funde ſtieß man. Man fand eine Portätbüſte 
des römiſchen Kaiſers ee von ſeltenem 
Kunſtwert; eine altgriechiſche Vaſe in Form 
eines knienden Knaben, die von 3 or Shear 
als ein Meiſterwerk der antiken Bildhauerkunſt 
bezeichnet wird. Es wurden zum Teil unbe⸗ 
ſchädigte Götlerſtandbilder freigelegt, nen 
Schmudgegenfrände mykeliſcher Her wu ließ⸗ 
lich auch altgriechiſche Münzen in großer Zahl. 
Eigengrtig iſt, daß die meiſten Gegenſtände 
in zugeſchütteten Brunnen gefunden wurden. 
Ein einziger dieſer Brunnen enthielt N 
weiſe nicht weniger als 270 Gegenſtände, deren 
Anfertigung in der Zeit von der Mitte des 
6. Jahrhunderts bis annähernd 500 vor Chr. 
anzunehmen iſt. 

Als beſonders wertvoll mu 
einer bisher unbekannten Bibliothek bezeichnet 
werden, die ſich auf der Oſtſeite der Agora be⸗ 
and. Sie war Eigentum der Stadt Athen; 
dieſer war ſie von dem urſprünglichen Eigen⸗ 
tümer und Gründer, einem Mufenprisier naz 
mens Flavius Pantailos, geihen t worden, Die 
Wände dieſer Bibliothek weiſen prachtvolle 
Marmorreliefs auf. uf dieſen ſind Kampf⸗ 
ſzenen zu ſehen. Das Bauwerk ſtammt aus dem 
4. Jahrhundert v. Chr. 

Die mykeniſchen Schmuckgegenſtände wurden 
zumeiſt in einem a en Grabe entdeckt. 
Anter ihnen iſt namentlich ein wundervoller 
Siegelring zu nennen. Sens Shear fand 
anßerdem noch etwa 24000 Münzen und mehr 
als tauſend verſchiedene Inſchriften. 
r die jo erfolgreich eingeſetzt 
haben, ruhen zurzeit, da Profeſſor Shear einen 
längeren Urlaub in ſeiner Heimat verbringen 
will. Späteſtens im Januar will er wieder im 
Athen ſein; dann ſoll das Werk fortgeſetzt wer⸗ 
den. Proſeſſor Shear ife der Meinung, daß er 
noch weitere ae e Funde machen werde. 
Als Wegweiſer ſoll ihm dabei nach wie vor der 
altatheniſche Chroniſt Pauſanias dienen. 


* 


e ijt auf dem abſteigenden Aſt, ſeit 


die Entdeckung. 
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Lage und Aussichten 
der Weltzuckerwirtschait 


Dr. br. Bekanntlich bat die Nachkriegszeit eine 
völlige Verschiebung in der Zuckerversorgung der 
Welt ergeben. Während im letzten Vorkriegsjahr 
sich die Produktion von Rübenzucker und Rohr- 
zucker mit je etwa 9 Mill, t ungefähr die Waag- 
schale hielten, hat sich in der Nachkriegszeit, ge- 
stützt auf weit billigere Selbstkosten und 
infolge des Zusammenbruchs der Brüsseler Zucker- 
konvention, welche in den europäischen Ländern den 
Markt regelte, ein ausserordentliches Vordringen des 
Rohrzuckers entwickelt, so dass im Jahre 1929/1930 
dio erzeugte Rohrzuckermenge mit 18,3 Mill. t etwa 
das Doppelte des Rübenzuckers (92 Mill. t) er- 
reichte. Die bedeutendste Rolle in der Rohrzucker- 
erzeugung spielten und spielen fioch heute Kuba 
und Java. Diese beiden verhältnismässig kleinen 
Länder sind allein imstande, Kuba 5—6 Mill. t, 
Java ca. 3 Mill. t, Rohrzucker zu erzeugen, Mengen, 
die nicht iw entferntesten durch den Inlandverbrauch 
absorbiert werden können. Von diesen beiden Län- 
dern ging bisher und geht auch heute noch daher 
der Hauptdruck auf den Weltmarkt aus, unter dem 
alle übrigen Länder um so mehr litten, als speziell 
der Anbau von Zuckerrüben in den Ländern der ge- 
mässigten Zone einen ausserordentlich wichtigen 
Platz innerhalb der intensiven Landwirtschaft ein- 
rimmt. Der allgemeinen Weltwirtschattskrise, die 
in den Jahren 1927/1928 einsetzte, war es zu ver- 
danken, dass die beiden Exportländer Kuba und 
Java in ihren bisherigen Märkten, also insbesondere 
in Ostasien bzw. in den Vereinigten Staaten, keine 
genügendemAbsatzmöglichkeiten mehr 
fanden, auf den übrigen Märkten aber auf wachsende 
Einfuhrschwierigkeiten stiessen. die aus dem Selbst- 
erhaltungsinteresse, insbesondere der Rübenzucker- 
läuder, diktiert waren. Iniolgedessen kam es dann 
im Jahre 1931 zu dem sogenannten Chadbourne- 
Abkommen, das eine genaue Produktionskontin- 
gentierung und Absatzquotierung für alle Vertrags- 
partner mit sich brachte, und mit verschiedenen Ab- 


änderungen, insbesondere zugunsten Kubas und 
Javas, bis in die Gegenwart weiterbesteht. Auf 
Grund dieses Abkommens hat in der Tat eine 


weseutliche Verminderung des Zucker- 
anbaus stattgefunden. Im laufenden Jahr wird 
insbesondere für Java mit einer Reduktion des Er- 
trages auf nicht mehr als 1,2 Mill. t gerechnet, in 
Kuba anf etwa 2 Millionen, was ein Herabgehen auf 
etwa die Hälfte der Produktion der vorausgegan- 
genen Zeit bedeutet. Infolge der Beschrän- 
kung der Anbauflächen ist ausserdem auch 
die Zuckererzeugung der Länder mit Zuckerrüben- 
anbau zum Teil auf etwa 60 Prozent der Höchst- 
erzeugung vor dem Chadbourne-Abkommen zurück- 
gegangen. Die international sichtbaren Vorräte 
werden allerdings noch auf 9 Mill. t geschätzt, d. h. 
etwa auf die Hälite eines Jahresbedarfs. 
Die in den letzten zwei Jahren -entwickelte Lage 
zeigt also starke Ansätze zu der Gesundung 
des Zuckermarktes und zur Wiederbersiellung der 
Rentabilität, insbesondere des Zuckerrübenanbaus, 
auf der anderen Seite jedoch ist die Gesundung 
keineswegs so welt gediehen, dass sich eine starke 
Bewegung der Preise nach oben schon in einer nahen 
Zukunft durchsetzen könnte. Ausserdem aber ist 
der Gesundungsvorgang durch die ausserordentliche 
Zuspitzung der politischen Lage in Java und Kuba 
bedroht. Hatte man zunächst gehofft. gelegentlich 
der Weltwirtschaftskonferenz in London zu einer 
kaltbaren Regelung der Weltzuckerirage zu kommen, 
zo hat diese Erwartung getäuscht; es sind alsdann 
neuo Verhandlungen in Washington in Gang ge- 
kommen, die jedoch bis in die Gegenwart hinein 
nicht zu abschliessenden Ergebnissen gekommen 
sind, vor allem deshalb, weil weder die Rüben- 
zuckerländer weitere Produktionseinschränkungen zu- 
gunsten von Kuba und Java vornehmen wollen, und 
andererseits speziell die Vereinigten Staaten sich 
weigern, grössere Mengen von Kubazucker aufzu- 
nehmen, obwohl die Wirtschaitspolitik der Ver- 
einigten Staaten in den abgelaufenen 20 Jahren 
Kuba geradezu auf den Weg einer einseitigen Zucker- 
produktion für den amerikanischen Markt ge- 
trieben hat. 


Wenn es nun der niederländischen Re- 
zierung des hinterindischen Kolonialreiches bisher 
gelungen ist, der ausserordentlichen Schwierigkeiten 
in Java Herr zu bleiben, die sich aus der Lahm- 
legung der javanischen Zuckererzeugung für die 
wirtschaftliche und soziale Struktur dieser Insel er- 
geben, und infolgedessen gehofit werden darf, dass 
Java letzten Endes im Rahmen des Chadbourne- 


plans seine Verpilichtungen erfüllen wird, so sind 
dio Verhältnisse in Kuba durch die revolutionären 
Ereignisse des letzten Monats völlig aus dem 
Rahmen logischer Berechnung herausgetreten, und 
der kubanische Unruheherd bedroht die 
Zuckerwirtschait der Welt in ausserordentlichem 
Masse. Unzweifelhaft hängt die Revolution in Kuba 
im wesentlichen mit der Zuckerrestriktion zu- 
sammen. Die Ausiuhr besteht zu 85 Prozent aus 
Rohrzucker und dessen Nebenprodukten. Fast 
zwei Drittel der Bevölkerung sind 
direkt oder indirekt vom Zucker. 
export abhängig. Zugunsten der Zucker- 
produktion sind fast alle übrigen Produktionszweige 
der von der Natur reich gesegneten Insel völlig n 
den Hintergrund getreten. Wesentliche Nahrungs- 
mittel, die früher auf der Insel erzeugt wurden, 
werden seit Jahr und Tag auf dem Wege der Ein- 
fuhr beschafft, auch alte heimische Industrien, wie 
zum Beispiel die Baumwollindustrie, sind fast völlig 
in den Hintergrund gedrängt. Schon 1930, also vor 
dem Chadbourne-Abkommen, erhöhten die Ver · 
einigten Staaten ihren Zuckerzoll derartig, dass 
er völlig prohibitiv wurde, Der kubanische 
Import genoss eine 20prozentige Präferenz, ging aber 
trotzdem von 1930 bis 1932 auf die Hälite zurück, 
1933 wurde der Zoll neuerdings erhöht, und dies be- 
deutet für Kuba den Verlust seines wesentlichsten 
Exportlandes mit der Folge, dass im Sommer 1933 
nur die Hälite des schnittreifen Zuckerrohrs ge- 
schnitten und verarbeitet wurde. Das bedeutet für 
den grösseren Teil der Bevölkerung den Verlust 
der Erwerbsmöglichkeit und den wirtschaftli hen 
Ruin. Die Massregeln, welche die kubanische Re- 
gierung seit 1930 ergreift. um einen Ersatz für die 
vorauszuschende Einschränkung der Zuckerproduk- 
tion zu finden, konnten naturgemäss in den wenigen 
Jahren seit jener Zeit nicht zu einer genügenden 
Umstellung der kubanischen Wirtschaft lühren, zu- 
mal das Land finanziell fast völlig von den Ver 
einigten Staaten beherrscht wird, und dement- 
sprechend in die amerikanische Wirtschaftskrise mit 
voller Wucht hineingezogen wurde. G 


Wie wird nun die weitere kubanische Zucker- 
politik vor sich gehen? Unzwelielhait hängt eine 
Beruhigung der Insel davon ab, dass sie von ihren 
auch jetzt noch mehr als 2 Mill. t betragenden Vor- 
räten an Zucker entlastet wird, und ausserdem min- 
destens in einem solchen Umfange weiter produ- 
zieren kann, dass der Umstellungsprozess 
der inneren Wirtschaft auf weltere Erzeugnisse 
(Kaifee, Tabak u. dergl.) ungestört vor sich gehen 
kann. Nur die Vereinigten Staaten vermögen sowohl 
als Geldgeber, wie als hauptsächlicher Markt für 
die kubanischen Erzeugnisse durch eme ent- 
sprechende Gestaltung ihrer Wirtschaitspolitik ernst- 
lich zu belfen. Aber diese Hilfe ist sicherlich erst 
dann zu erwarten. wenn geordnete politische Zu- 
stände in Kuba wiederhergestellt sind, welche dein 
dort investierten Kapital Sicherheit und Bewegungs- 
freiheit gewähren. Wenn in der kubanischen Revo- 
lution, wie es scheint, jetzt Elemente die Führung 
an sich reissen, die wirtschaftlichem Denken fern- 
stehen und gefühlsmässig aus der Not des Augen- 
blicks heraus handeln, so wird die Verständi- 
gung mit Amerika auf sich warten lassen 
und für den Weltzuckermarkt die Gefahr heraut- 
beschwören, dass die kubanischen Vorräte willkür- 
lich und planlos, unter Umständen unter Bruch der 
bestehenden Verträge auf den Markt geworlen wer- 
den und der Chadbourneplan hinsichtlich der Pro- 
duktion für die kommenden Jahre in Kuba nicht 
weiter beachtet wird. Ob ein solcher Plan unter 
praktischer Absonderung Kubas von den übrigen 
Zuckerländern aufrecht erhalten werden kann, würde 
wesentlich davon abhängen, ob die übrigen Länder 
ihre Märkte wirksam gegen den kubanischen Zucker 
ahsperren können, und ob es ihnen gelingt, in 
den hauptsächlichen Einfuhrländern entsprechende 
Massregeln zu erreichen. Das ist natürlich mög- 
lich, aber mindestens hinsichtlich des Zeitpımktes 
ungewiss, und so strahlt von den kubanischen 
Händeln eine starke Unsicherheit auf den 
Woltrucker markt aus, welche das Schicksal 
aller übrigen Zuckerländer ernstbaft berührt, zumal 
die Amerikaner sicher den Versuch machen werden, 
im Falle einer kubanisch-ameriksnischen Einigung 
mindestens die Opfer, die sie Hinsichtlich ihrer 
eigenen Zuckerproduktion Kuba bringen müssen, auf 
die übrigen Länder, und hier insbesondere anf 
Europa, abzuwälzen. 
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Leichtes Anziehen 
der Getreidepreise 


Die letzten Tage baben ein leichtes Anziehen 
der Getreidepreise gebracht. Dies ist darauf zurück- 
zuführen, dass wegen der Herbstarbeiten das Ge- 
treideangebot erheblich geringer wurde. Das 
Militär bat jetzt mit der Eindeckung seines Bedarfs, 
der vorläufig etwa 1000—1200 t beträgt, begonnen. 
Da augenblicklich der Gesamtbedart des Marktes das 
Angebot übersteigt, zeigen die Preise eive steigende 
Tendenz, die den ganzen September andauern dürite. 
Anfang Oktober rechnet man damit, dass der Gross- 
grundbesitz zur Bewältigung seiner Zahlungsverpflich- 
tungen grössere Getreidemengen auf deu 
Markt werfen wird. Für diese Zeit sind intensivere 
Interventionskäufe der staatlichen Getreidewerke in 
Aussicht genommen, die aber nicht den erneuten 
Fall der Getreidepreise aufhalten dürften. 


Kartoffelernte mittelmäßig 


Die Aussichten für die neue Kartoffelernte sind 
mittelmässig. Obwohl in diesem Jahre die Anbau- 
fläche grösser ist als im Vorjahre, wird doch 
nicht mit einer erheblichen Mehrernte als im Vor- 
ahre gerechnet, da die schwachen Niederschläge das 
Wachstum der Kartoffeln ungünstig beeinflusst haben. 
* as den Stärkegehalt betrifft, so nimmt man an. 
pe die diesjährigen Kartolleln einen beträcht- 

Shen Prozentsatz aufweisen werden. Die 


Kartoffelernte, die hier und da schon eingesetzt hat, 
wird demnächst in grösserem Umfange beginnen. 
Die Exportaussichten sind weiter sehr 
schwach, zumal die Einiuhr nach Frankreich nicht 
nur durch Zollschranken und Kontingente, sondern 
auch infolge der guten Kartoffelernte in Frankreich 
erschwert wird. Die Fabrik „Luban-Wronuke“ 
steht vor dem Beginn der Kampagne. Sie macht 
einen Preisvoranschlag von H gr für 1 kg Stärke- 
mehl. 


Steigender Warenumschlag Gdingens 
im August 


* Der Warenumschlag des Gdingener Haiens 
hat im August d. J. nicht wieder die Rekordzitier 
von 609 000 t im Juli erreicht, hielt sich aber mit 
560 000 t (77000 t Einfuhr und 483000 t Ausfuhr) 
wieder über dem Durchschnitt des Umschlags in 
den sieben Vormonaten d. J., der sich auf nur 
467 000 t belief. Der Schifsverkehr des Gdingener 
Hafens bezifferte sich im August auf 333 000 ein- 
gehende und 357 000 ausgehende Netto-Register tonnen. 


Im Gdingener Hafen werden gegenwärtig 10 neue 
Kräne auigestellt, davon vier mit einer 
Tragfähigkeit von je 3 bis 5 t auf dem Holländischen 
Kai, für Eisenschrottverladungen bestimmt, während 
die anderen sechs neuen Kräne dem Stückgutverkelr 
dienen sollen. 


(i 


Märkte 


Getreide. P o sen, 13. September. Amtlici e 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


Rogen 750 robo) 15.00 
Weizen 185 00 21.00 
Halen d eias 13.25 


Richtpreis e: 


Weizen neu, zum Vermahlen. 20.50-21.00 


Rogen . . 14.75 —15.00 
Gerste, 681—691 g/. . 14.00—14.50 
Gerste. 649-662 8/J.. 13.00 — 14.00 
Brauger ste. 16.00 —17.00 
ater „m... .....u........]..es 13.00 — 13.25 
Roggenmehl (65% u. . 22.50-22.75 
Weizenmehl (65%) m... . 34.75 36.75 
Veizenkle ee . 8.50— 9.00 
Weirenkleie (grob) 9.50 10.00 
Roggenk lie . 8.50 — 9.00 
Winterraps — H 3—2ãñ h: 35.00—36.00 
interrübs en 39.00 — 40.00 
Niktoriaerbs en . 18.00 —2 1.00 
Holger erbsen 21.00-23.00 
Fabrikkartoffeln pro Cilo % 11.00 
Weizen- und Roggenstrob, lose 1.25—1.50 
Weizen- u. 1 gepreß 1.75—2.00 
Hafer- und Gerstenstrob, lose 1.25—1.50 
Hafer-u.Gerstenstroh, gepreßt 1.75—2.00 
Hauirlosei El ER Es, 4,79—5.25 
Heu. gepreßt „oonuosoneree 0.2855. 
Netzeben, losses . 56.25 —5.75 
Netzeheu, gepreßt... 6.256. 75 
„ ER SR 2 En Rn) 
Blauer Mohurk . . 52.0057. 00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Haier und Roggen- 
mehi ruhig, für Weizen und Weizenmehl schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
502 t. Weizen 100 t. Gerste 120 t, Haier 60 t. Roggen- 
kleie 30 t, Weizenkleie 15 t, Gerstenkleie 15 t, 
Viktoriaerbsen 27 t, Fabrikkartofieln 750 t. 


+ 


Vem heutigen Mittwoch ab gelten folgende 
Standardzifiorn an der Posener Ge- 
freidebörse: 

Roggen 727 gil, Weizen 756 g/l, Hafer 500 g/l: 
Gerste ist in drei Sorten geteilt: a) Braugerste, 
b) 695—705 g/l, c) 675—685 g/l. 


Bromberg. 13. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 60 t 21.35, Roggen 245 t 14.75—15. 
Richtpreise: Weizen 20.25—20.75 (schwächer), Roggen 
14.50-—14.70 (ruhig), Mabigerste 13.75—14, Braugerste 
15—16, Hafer 13.50-13.75 (beständiger), Roggenmehl 
65proz. 33.30-35.50 (ruhig), Weizenmehl 65proz. 34 
bis 36 (beständiger), Weizenkleie 9—9.50, grob 9.25 
bis 9,75, Roggenkleie 8.50—9, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 20—22, Folgererbsen 
22.50-24.50, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, 
blauer Mohn 53—55, Seni 37—39, Leinsamen 35—37, 
Speisekartoffeln 2.25—2.50, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Peluschken 12—13. Gesamttendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz; 1710 t. 


Getreide. Warschau, 12. September, Die 
Notierungen der Getreide-Warenbörse sind seit 
gestern unverändert goblieben. Transaktionen 2015 t, 
darunter 875 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. - 


Produktenbericht. Berlin, 12. Septbr. 
Die Stimmung am Getreidemarkt war heute ziemlich 
ruhig. Nachdem der Konsum in der Vorwoche 
grössere Bedarisdeckungen vorgenommen hat, er- 
schien die Kauflust etwas geringer, und das an sich 
nicht grosse Inlandsangebot trat vereinzelt mehr in 
Erscheinung, zumal die Wasserstandsverhältnisse ver- 
schiedentlich geschäftshemmend wirkten. Am Prompt- 
markte waren für Brotgetreide gestrige Preise nicht 
immer zu erzielen, am Lieierungsmarkte eröffnete 
nur Dezemberroggen 1 Mark schwächer. Weizen- 
und Roggenmehle werden für den laufenden Bedari 
gekauft. Das Angebot in Hafer hat sich nicht ver- 
stärkt, und da noch einige Deckungen eriolgen, war 
das Preisniveau behauptet; der hiesige Konsum kauft 
allerdings etwas vorsichtiger. Für Gerste in mitt- 
teren Sorten waren heute Gebote schwer erhältlich. 


Vioh und Fleisch. Warschau, 12. Sept. 
Schweinefleisch Lebendgewicht für 100 kg in Ztoty 
loko Warschau: Speckschweine von 150 kg aufwärts 
125—130, 130—150 kg 115—120; Fleischschweine 
110 kg 105—110. Aufgetrieben wurden 1488 Stück. 
Tendenz: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 13. Sept. Es notlerten: S5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 53 G, 4%%proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 47% --47 B. 4%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbrieſe der Pos. Landsch. 42 B, 4proz. Konvert.- 
Pfandbrieie der Pos. Landschaft 37 G, Aproz. Prä- 
mien-Dollar-Ani. (Serie III) 48G, 4%proz. Roggen- 
brieie der Pos. Laudschaft 5.45 G, 3proz. Bauanleihe 
(Serie D 37.50 G, Bank Polski 82 G. Tendenz: fester. 


Q = Nachfr., B =Anzeb. +=Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 12. Sept.: 1 Dollar 
(njchtamtlich) 6.30—6.32 zł. Bank Polski - Poznan 
notiert: 100 Reichsmark 207.50, 100 Danziger Gulden 
172.82 zł. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 12, Septbr. In Danz. Gulden wurden 
notiert für (telegr, Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.6264— 3.6336, London 1 Pid. Sterl. 16.60-16.64, 
Berlin 100 RM 122.73—122.97, Warschau 100 21 57.56 
bis 57.68, Zürich 100 Franken 99.45-99.65. Paris 
100 Franken 20,15%4—20.19%. Amsterdam 100 Gulden 
207.64-—208.06, Brüssel 100 Belga 71.78—71.92, Prag 
100 Kronen 13.28-15.31, Stockholm 100 Kronen 85.66 
bis 85.84, Kopenhagen 100 Kronen 74.23—74.37, Oslo 
100 Kronen 83,25—83.68, 100 zł (Banknoten) 57:58 


bis 57.70. 
Warschauer Börse 


Warschau 12. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.25—6.27, Goldrubel 4,71 bis 
4.73, Tscherwonez 1.12—1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.25, 
Kopenhagen 128.95, Oslo 145.00, Montreal 6.00. 


en — 
Sämtl. Börsen. u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr 


Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleike (Serie I 
38.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie HI) 48 
bis 48.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.75 bis 
104.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleitie (1924) 53.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleilie (1926) 47.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl. (1927) 51.38—51.63—51.38, 10proz. 
Eisenbahn-Anleihe 102,00. 

Bank Polski 82.00 (82); Kijewski 16 (16.50), Lilpon 
11.10 (11.20), Ostrowiec (S. B.) 31 (30.50). Tendenz: 
uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 
12. 9. 11. 9. 11. 9. 
Brief | Geld Brief 
361.66] 359.80] 361.60 


12. 9. 


Ga 
Amsterdam eo == ~ 359.86 
Bei) u u 


Brösel! 


124.42 125.04 124.44 125.06 


Losdor = = = um 28.701 29.00] 2852] 28.82 
New York (Scheck) — 6.27 6.35] 6.291 6.37 
Poris ———— —— 34.91 35.09 — — 
br 26.44] 26.560 — — 
Italie 46.96] 47.42] 46.92] 47.38 
Seeehbelm 148.15 149.65 — — 
Danzig — == = = = 173.00] 173:86] 178.07] 173.93 
Zärib -—— — — — 172.45] 173.31] 172.43] 173.29 


Tendens: belebt, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Sept. 
Erwartungsgemäss setzte die heutige Börse zu höhe- 
ren Kursen in wesentlich beruhigterer Veriassung ein. 
Eine ganze Reihe kleiner Kaufaufträge wirkte zu- 
sammen und. machte fast jede Interventionstätigkeit 
der Grossbanken, die natürlich für ihre Kundschait 
ebenialls als Käufer auftraten, überflüssig. Die Kurse 
zogen, mit Ausnahme der Kaliwerte, von denen be- 
sonders Westeregeln mit minus 2% schwach lagen, 
bis zu 1 Prozent an. Schultheiss gewannen noch 
darüber hinaus 2% Prozent, auch Gelsenkirchen 
waren mit plus 1% Prozent stärker gebessert. In 
erster Linie scheinen die in der letzten Zeit besonders 
stark zurückgegangenen Papiere geiragt zu sein. 
Auch Renten blieben gesucht und werden höher 
taxiert. Die Altbesitzanleihe konnte % Prozent ge- 
winnen, Neubesitz notierte 10 Piennige höher. Reichs» 
schuldbuchforderungen liegen bis zu % Prozent über 
gesteru gefragt, Am Geldmarkt scheint die Situation 
unverändert zu sein. Im Verlaufe machte die Auf- 


wärtsbewegung der Kurse weitere kleine Fortschritte, 
wobei festzustellen war, dass Verkaufsorders kaum 


noch eintraten. 


Efiektenkurse. 


Fr. Kropp. Ilse Bergbau — = 
Mitteldt. Stal nee G: 9 
V.Stahlw.d.Anl] 51 — pagi 
Accumulator a 
Allg. Kunste. | 27.87 105.00 105.75 
Allg.Elekt.-Ge.| 17.00 47.50 
Aschaffb. Zst. | — 61.60) 58.25 
Bayer. Motor. 30.25 
Bemberg 106.00 
En ie 
raunk, u, -| 345.00 21.62 
Bekula 34.50 
Bl. Mesch. -R — 
Bremer Wollk. 51.00 
Charl. Wasser 2. 
Chen. Heyden 28.25 
ontin. Gummi 21.06 
Contin. Linol. 178. 0¹ 
Deimler- Bess al 
Disch.-Atlant. 97.25 71.75 
Dt. Con. Ce. · O. 86.75 71.87 
Dt. Erdöl-Gen. 02 43.62 

. Kabelw. 45.50 144.25 
Dt. Linol. -W. 35.50 — 
Dt. Tel. a. Kab. E 80.50 
Dt.Eisenh m. A. 3330 * 
Dortm. Unios — 81.75 
Eintr. Br. — 83.75 

Eintr. Braunk. 141,06 125.25 
Eisenb. Verk. 2 Ss — 

” * . Thüring. Gas =x 
El. W. Schlee, — 64.25 | Tietz, Leonh. 10,12 
A. Lieben. Kr. 96.00) 8300 | Ver: 

Engelhardt Br] ~+ 83.00 
1. 6. Far 107.37 | 106,50 
49.00 
38.56 
44.50 
25 
99.00 
79.00 
48.50 
55,50 


Tendenz: freundlicher. 


Amtliche Devisenkurse 
12. 9. 12. 9. 11.9. | 14.9. 
Geld | Brief | Geld ! Brief 
Biken mm — | 2488 | 2.492 | 2.488 | 2492 
2 as | 28 | aay 
Now Y R “aua — y 
ok ZIZ hets | 169.52 | 160.13 | 169.47 
Budapsus = == s= sm me | —— — — -> 
Da nn | 81.47 | 81.63 | 81.47 | 81.53 
Holsingfora — ~ == == 15.974 | 5886 | 5.934 | 5.946 
om 2 | 2215 | 2211 22.15 
ugoslawien => == =- == == ! 5.295 | 5.305 | 5.295 aE 
unas (Kowno) =- == s= — | 41.61 | 41.69 | 41.01 1. 
Kopenhagen m= == 68.8 | 60.66 60.09 60.21 
Lissabon en | 12,74 | 12.76 | 12.71 12.73 
Oslo == nn nn — | 68.03 | 68.17 | 67.58 | 87,72 
Parie m en | 16.45 | 16.405 | 16.445 
Prag min | 1243 | 1241 | 1243 
Schweis == =- == == — | 81.00 | 81.16 | 81.04 | 81.20 
Sofio ~ = mm mm m = | 3047 | 3.083 | 3.047 | 3.053 
Spanien men — | 35.01 ] 35.09 | 35.01 35.09 
Stockholm =» =e «m mu u = f 69.93 | 70.07 | 69.38 
wies am == =e == ~m e | 47.95 | 4805 | 47.95 | 48-95 
Talis 68 y 71.82 


ne 


Ostdevisen Berlin, 12. September. Aus- 
zahlung Posen 46.95—47.15, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz _ 46.95—47.15; 
grosse polnische Noten 46.30-47.20, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, 3 
ubrigen redaktionellen Teil: Pr — 


den Wen und D “oe 
i. re Sämtlich in Posen. Zwierzyuiech’ 


> Pojener Tageblatt 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


Achtung 


Dresehmasehinenhesiizer! 


Billigst ' Billigst! 


Uspulun - Saatheize 


Gegen die 


Mäuseplage 


empfehle 


Giftweizen. 2 Germisan 
Gaspatronen ni. Romana Szymańskiego 2 Blaustein Haben Sie eine Dreschmaschine, die 
u. a. 1. Treppe links, und alle anderen nicht gut ausschüttelt oder nicht gut reinigt. 
Drogerja Warszawska (früher Wienerstraße) Beizmittel und wollen Sie Körnerverluste vermeiden, 
Pornai, ul. 27 Grudnia 11 In Poznan im Zentrum erhalten Sie billigst dann modernisieren Sie diese mit geringen 
Tel. 20-74. 2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski in der Kosten durch Einbau des 
(früher Petriplatz) Drogerja Warszawska neuen „Patent-Graepel“-Schüttlers u. 


der „Patent-Graepel‘-Nasensiebe. 

Wie ein alter Praktiker darüber urteilt: 
„Ich bin im Besitze einer alten 
englischen Dreschmaschine, die nicht 
gut ausschüttelte und auch nicht gut 
reinigte. Infolgedessen entschloß ich 
mich, bei der Firma Hugo Chodan 
(früher Paul Seler) in Poznan die 


Grudnia 11 


poznań, Ul. 27 
Tel. 20-74. 


Oberhemden aus 
Zephir, Seiden⸗Pope⸗ 
line, Seiden⸗Marquiſitte, 
Toile de Soie, Ar⸗ 
beitshemden, Trikot⸗ 
hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours, Filz und Samt 


Damen-Höüte Trauringe 


empfiehlt in grosser Auswahi 


2 nen, Drell u. Trikot, 7 neuen Patent-Graepel- Schüttler und 

T. Ludwig Nachthemden aus Patent - Graepel-Nasensiebe zu be- 
d Leinen, Madapolam stellen und von dieser Firma an- 

Poznan, Szkolna 9. und Seiden⸗Popeline bringen: zu Insacn. r ar 
* — Schlafanzüge — endgültiges Urteil noch nic ällen 

9 FÜR DAS JAHR kann, weil ich die Neuerung erst bei 


Soden — Kragen — 


Kramatten - empfiehlt Gerste und Roggen ausprobieren 


konnte, kann ich heute schon sagen, 


zu bekannt billigen 900 a ? > 
Ferien $ in jeder Preislage am 5 in en 12 7 Fr 1105 min 
148 er í aschine reinigt jetzt tadellos, un 
J. Schubert % ‚billigsten bei such die Aussohüttelung ist jetzt gut. 
vorm. Weber, s erstopfungen des großen Siebes, die 
Leinenhaus x 8 Nafemann N 5 ah 1015 trotz er 
8 A erketa Zinlegens nicht mehr vorgeko 
Deutschlands größte Zeitung und Wäſchefabrit . 7 epg e er da Roh noch ein Teil des rohe 
aut Margen seht Ali Asien ulica Wroctawska3. 5 0 ae N ee auf a grobe Abreutersieb kommt. 
> . & rgstraße ge. Ich halte den neuen Patent-G — 
Meine Maßabtei⸗ žl Daaa an ehed Schüttler und die Patent-Grasbel- 
TRATA f E E E 
g pi esserung der Dreschmaschine, die ich 
3 k 988 a 75 Preis zt 4,50 e ns jedem, Dreschmaschinenhesitzer nur 
ostenlose Probenummern vom f ` 75 Derselbe Kalender ` empfehlen kann. 
VERLAG SCHERL BERLIN SW68 re aa 1 5 eee ee 
Aa zeitlichen Ge- seitige Merkblätter) Versilberung. Post Otusz. gez. C. Itfland.“ 
onnementsbestellungen ſch ma ck. Eilige Preis zt 5.50 — A 
. g K Samen und Herren Mit kostenlosem Angebot stehe gern zu 


in allen Buchhandlungen 
Auslieferung für Polen bei der 


Beſtellungen inner- 
halb 3 Stunden. ' 


Diensten. 
Generalvertreter 
für Republik- Polen: 


Hugo Chodan (früher Paul Seler) 


mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt⸗ 


Du. z 0.8. REKLAME- 
uno PUSLABBANSTALT 
UL. T en © 


KOSMOS Sp. Z 0. o. Immun be . Wagner, debt Wert. ate Feeder 2 
Gross - Sortiment. Poznań, Zwierzyniecka 6 EEE Re BR on 9 7 875 


199. Kein Vorſchuß. 


Zu beziehen durch 


Binfeimer ... 1.80 {edo Buchhandlung 
om 


Bajtefil .. 590 a Pe e G. Dill Gardinen — Bettdeeken 
mas E A | Pocztowa | Inletts — Beitbezugstoffe 
Taneten-Versandhaus S-STRYSZwR ||| impii". 500. ||... P Reparaturen 4 n 
— fene en 19 Sämtliche Haus⸗ und ]] usw. nach dem neuesten Sands der Gomtpehung E. dere: Uhren in größter Auswahl n. billigst. Preisen 
c Küchengeräte billigſt bei * 6 E RES 2218 finden Sie nur bei 


LIPSKI 


(vormals A. Asch), J. Zagro 


Kokosläufer — Leisten, den tägli uch und ergänzt ausserdem die dzki 
Mässige Preise! Tel. 12.92. Reelle Bedienung! Fachbibliothek des Kaufmanns. Kaufe Gold und Silber Poznań, Zamkowa 5 (Eeke ul Rynkowa). 


fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort--------- 10 
Offertengebühr für chiſhrterte Anzeigen 50 


2 Dfenkacheln 


£ 4 
ritari 


Leinen — Mada⸗ 
polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wä ſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günftige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett» 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 
Lager. 


weiß und bunt, 
glatt u. gemustert, 
in besonders gro- 
Ber Auswahl am 
Lager. 

Ferner empfehle 
weißglas. Wand- 
platten u. Stein- 
zeugfußboden- 
platten zum Aus- 
legen v. Wänden 
und Fußböden in 
Küchen,Badezim- 
mern,Bäckereien, 
Fleischereien wy. 


Gustav Glaetzner, 


Poznan 3, 
Jasna 19. Tel. 6580, 6328 


Lager: 0 
Kraszewskiego 10 


€ —— 
Zwei Bände der „Frank⸗ 


furter Illuſtrierten“ für 
izt 8 statt 21 30 
zu verkaufen. Ebenſo 
billig verſchiedene Bücher 
Schreiben Sie unt. 6100 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— 1 e e 


Gebrauchte 
Mehl ⸗ u. Zuckerſäcke 
hat abzugeben. 

Methner 


Dabromffiego 70. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 


Hurt Polski, Poznań 
Wroclamfta 9. Tel. 181. 


———— 
Gummiſtrümpfe 


für Krampfadern 


bejte Marken 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


Centrala Sanitarna 


Wielka 6 (trüher Breitestr.) 


Abderſchriſtswort (fett) =m mmm 2 Orofhen 7 


Damen: Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Bacon 
ihon eingetroffen? 
ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preiſe! 
Keſibeſtände 

in Sommer ⸗Mänteln jetzt 
zu halben Preiſen! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb · 

wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen, Pelzüberzüge uſw. 
* ae Eingang von Neuheiten! 

ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bette und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 
Spezialität: 


Bralasstalungen. 


€ nd 
Saiſon⸗Ausverkauf bieten 
wir jetzt zu Schleuder ⸗ 
preiſen an. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärligen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Çin- 
kauf von 21 100.— 
aufwärts die Rück- 

reife 3. Alaſſe. 


Pelze 
neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 
Pelzmagazin 
St. Piotrowski 


DBoznan, Sıtolna 9, 
Drillmaſchine 
„Saxonia⸗Siedersleben“ 
1% m, ausrepariert, ver⸗ 

kauft 21 375,—. 


T. Korytowski, Poznan] Hugo Chodan, Poznan, 


Wodna 27 


Tel. 5111 


ul. Fredry 2. 


Erſiklaſſige Möbel 
bill 
Woźna 12. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


Woldemar Ginter 


Landw. Maschinen- Bedarfs- 
artikel — Oele wid Fette. 


Poznań, 
Sew. Mieliyiskiego 6. 
Tel. 52-23. 


\ Kaufgesuche 


Haufe 
gebrauchte Möbel 
aller Art kompl. Zimmer, 
auch einzelne Stücke. i 


möbelhaus, s 
Dominikanſka 3. Tel. 2442 
— amea re mee aerer —U— eaa E 


Iofort ein 
Su Klavier zu 
kaufen. Gefl. 
fm. Preis- 


ang. u 6108 a. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


Bürſten 
Linielfabrit, Seilerei 
Pertek 


Detailaeicyäft, 
Vocztowa 16. 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 
Poznań ` 
sw. Wo icieda 29. 
Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 

werden gur und anell 
erledigt. Anfragen unter 
6047 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Reſtaurant Britania 
SW. Marein 44 
empfiehlt 
Wiener Frühſtück 1,—2ʃ, 
War mes Büfet! v. 70 gr 
Geſchmackvollen Mittags- 
tiſch: 3 Gänge 1,20 zł, 
Abonnement: 3 Gänge 
1,— zb Saal zu Ver- 
gnügungen und allen 

Feierlichkeiten. 


Morskie Oko 
Angenehmer diskreter 
Aufenthalt. Erſtklaſſige 
Getränke, Preisermäßi⸗ 
Tag und Nacht 


ozuan, Miynſka 3. 


Parkettſußboden 
Neulegungen, Umle⸗ 
gungen, Reinigen, wer⸗ 
den billig und gut aus⸗ 
geführt. 

Politi Parket, 
Poznan, ul. Matejki 58. 
Tel. 74. 


erlangen Sie Ollerte! 
Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
kosmetiſche und medizi⸗ 
niſche Maſſage. Emp⸗ 
. ee von 11 bis 


. 

Moſtowa 31. W. 7. 
Streichs 

Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 

ul. Woźna 18 am Alten 

Markt, empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


A 


4 „Magnete“ 
Dynamo, Starter, Ab⸗ 
reißmagnete aller Art 
repariert und magne⸗ 
tiſiert. j 

„Dynamo Magnet” 
‘i Zozuan, i 
Waly Jana III. Nr. 12, 
am Schloß. 


sowie goldene Gebisse 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Vermietungen Stellengesuche 


Beſies Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 


Czyſta, Karaffe 1.60 zt, 
Frühſtück 50 gr, Im⸗ 
bip 10 gr. Diskreter ſym⸗ 
pathiſcher Aufenthalt. 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Btawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


Reſtaurant 
„Pod Orłem“ 
Fredry 12, 


empfiehlt vor züg⸗ 
liche Mittage, 1,10 zt, 
im Abonnement 90 
Abendbrot 1 21 


Hühneraugen- 
Pflaster Droma‘ 
hilft Ihnen über alles hinweg. 
Schachtel nur95 gr 


ragen run 
Poznal. ul. 27 Grudnia 11. 


g Grundstücke a 


Kaufe 
oder pachte an fließen⸗ 
dem Waſſer (Bach) Land, 
Land wirtſchaft od. Gar- 
ten. Offerten unt. 6098 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ———— — 


Gut 
ca 1000 Mra: Weizen⸗ 
boden gegen Barzahlung 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 6067 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Tauſche Berliner 
Zinshaus 
gegen gleiches in Polen. 


Offerten unter 6090 an 


Kleines 
Parterre⸗Büro 
zu vermieten. Anfragen 
Mielsynſiego 6, W. 10: 


onnige 
7- Zimmerwohnung, 
L- Stock, Ofenheizung, 
Matejki 56, renoviert zu 
vermieten. Miete 250 zt. 
Telefon 7161. 


tor e 
I. Etage, 4—5 Zimmer, 
vom 1. Oktober zu ver- 
mieten. 
Conditorei G. Erhorn 
Fr. Ratajczaka 39. 


Möbl. Zimmer 
Al. möbl. Zimmer 


billig zu verw. ul. Sew. 
Mielzynskiego 25, Hof r. II. 


Unterrieht 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
ezyce 


Szamarzewſkiego 19 a, 


Stenographie⸗ 


u. Schreib maſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


Spitz 
raſſeecht, ſtubenrein, 
wachſam. 

Maleckiego 25, Wohn. 7. 
ine „vor iche 
Dogge“ iſt — . — 
dervoller Hund eine 
mittelmäßige ein häß⸗ 
licher Köter. Abzugeben 
aus Geith von Loheland 
und Cilly Sarmatia, 
ein goldgeſtromter Wurf. 
— Fotos zu, Dienften 
gegen 1.— 2]. Höchſte 
Auszeichnungen auf allen 
Ausſtellungen. 
Zwinger „Sarmatia“ 
J M. Beibe-Nowawies 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. U p. Dabrowa b. Mogilno. 


Junges Mädchen, das 
bereits in größerem Guts⸗ 
haushalt tätig war, ſucht 
Stellung als 

Wi 


unter Leitung der Haus⸗ 
frau vom 1. Oktober. 
Kochkenntniſſe und gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
mit Gehaltsangabe unt. 
6102 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — — 


Aeltere Frau 
ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen am liebſten bei 
älterer Dame Stellung. 
Offerten unter 6087 an 


die Gecchältslt. d. Ata. 
Zeichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. u. 6023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Selbſtändiger 

Fußbodenleger u. Kunſt⸗ 
ſteinarbeiter ſucht Arbeit. 
Off. unter 6077 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Förſter 
geſucht zu ſofortig. An⸗ 
tritt. Feldrevier. Be⸗ 


din gung: Led. Jagd- 
u. Waffenſchein. Deutſch 
und Polniſch ſprechend. 
Becker, Borucin, 
p. Bronsw, pow. ar 
rocin. 


Heirat 


Beamtentocher 
30 „., kath. „ ſchl. häusl. 
u. wirtſchaftl. gut erzo- 
gen, poln. und deutſch 
ſprechend, mit kl. Aus⸗ 
ſteuer ohne Vermögen, 
wünſcht fol. beſſ. Herrn 
in ſicherer Poſition, auch 
Witwer angenehm, zw. 
baldiger Heirat kennen⸗ 
zulernen. Offerten unt. 
6103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


